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Morgen ⸗Ausgabe. 


i N deutſche Schulſchiffe dieſe] Arbeitsloſigkeit nirgends eingetreten, vielmehr war] Ueberſchreitung der Zollgrenze den Racker Staat Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Maud mit dem 
Ir be 155 u auchjan einzelnen Orten Arbeitermangel fühlbar. Im ein wenig zu bemogeln. Ja, neulich klagte uns] Prinzen Karl von Dänemark find alle Straßee 
Bez. Oppeln find Klagen über Arbeitslosigkeit ſogar ein Engländer fein Leid, ein Fünf⸗Peſeta⸗ in der Umgebung von Marlborough Houſe und 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


nement auf die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
erſcheinende Pommerſche Zeitung 
67 Pfg., für die zweimal täglich er⸗ 
ſcheinende Stettiner Zeitung mit 1 Mark 
34 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 22. Juli. Gegenüber unge⸗ 

nauen Mittheilungen über die im Jahre 1896 
im Bau begriffenen Kriegsſchiffe möchten wir die 
Angaben des Chefkonſtrukteurs der kaiſerlichen 
Marine, Wirkl. Geh. Admiralitätsraths A. Dietrich 
in ſeinem vor der Institution of Naval Archi- 
tects gehaltenen Vortrage über die Entwicklung 
der Eutwürfe und des Baues der deutſchen 
Kriegsſchiffe wiederholen. Darnach ſind im Bau 
begriffen: das Panzerſchiff 1. Klaſſe „Erſatz 
Preußen“, der Kreuzer 1. Klaſſe „Erſatz Leipzig, 
und die Kreuzer 2. Klaſſe „Erſatz Freya“, „K 
und „I“. „Erſatz Preußen“ iſt im März 1895 
auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshafen auf 
Stapel geſetzt und wird vorausſichtlich 1898 fertig⸗ 
geſtellt werden. „Erſatz Leipzig“ wird von der 
kaiſerlichen Werft zu Kiel gebaut und ebenfalls 1898, 
vielleicht aber auch erſt 1899 fertig werden. Von 
den drei Kreuzern zweiter Klaſſe wird „Erſatz 
Freya“ von der kaiſerlichen Werft in Danzig, 
„K“ von der Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ zu 
Stettin und „.“ von der Aktiengeſellſchaft 
„Weſer“ zu Bremen gebaut. Alle drei dürften 
4897 ſchon fertig geſtellt ſein. Während die 
Maſchinen der einzelnen Schiffe im Uebrigen 
von den die letzteren ſelbſt anfertigenden Werften 
hergeſtellt werden, baut die Aktiengeſellſchaft 
„Germania“ in Tegel⸗Berlin die Maſchinen für 
„Erſatz Freya“. Die Beſatzung wird bei „Erſatz 
Preußen“ 655 Mann, bei „Erſatz Leipzig“ 565, 
bei „Erſag Freya“ 439, bei „K“ 430 und bei 
8 ann betragen. f 
— Ein Telegramm aus Molde vom 22. 
Juli, Vormittags, meldet: Seine Majeſtät der 
Kaiſer wird heute Nachmittag 5 Uhr die Weiter⸗ 


—_ 


reiſe nach dem Ejrasfjord antreten. Das 
Wetter iſt immer noch trübe. An Bord Alles 
wahl. 


** Wenn in einigen Blättern die Frage 
einer Erhöhung der Bierſteuer in Verbindung 


mit Plänen wegen Vergrößerung der Flotte er⸗ 


örtert wird, ſo hat man es offenbar mit ſehr 
luftigen Kombinationen zu thun, bei denen die 
realen Verhältniſſe eine ausreichende Berück⸗ 
ſichtigung nicht gefunden haben. 

So bereit der Rei i 


eichstag ſich i N 
gefunden hat, im Etat Mittel für die quanti⸗ 


tatine und qualitative Verſtärkung unſerer Wehr⸗ ſcheinen. Abſichtlicher Hohn iſt es ohne Zweifel, 


U See zu bewilligen und ſo gegründete 
— vorhanden iſt, daß er dieſelbe Bereit⸗ 
willigkeit auch in der Folge gegenüber wohlbe⸗ 
gründeten Forderungen im Etat bethätigen wird, 
ſo wenig Ausſicht würde die Forderung einer 
großen Anleihe für Flottenzwecke gehabt haben 
und die Ausſichten eines ſolchen Planes müßten 
ſich mit jeder Seſſion, mit welcher man den 
Neuwahlen näher rückt, naturgemäß noch ver⸗ 
ſchlechtern ; 


Nach ungleich weniger geneigt hat ſich der 
Reichs tag der Bewilligung neuer Steuern ſelbſt 
zu einer Zeit gezeigt, wo die Deckung für den 

edarf nur unter ſchwerer Belaſtung der 
Bundesſtaaten mit durch Ueberweiſungen nicht 
gedeckten Matrikularumlagen zu beſchaffen war. 
Wenn es auch richtig iſt, daß mit der Ab⸗ 
lehnung der Tabakſteuerpläne die Vorausſetzungen 
gehoben ſind, unter denen die Reichsregierung 
1893 auf den Vorſchlag einer Erhöhung der 
Bierſtener verzichten zu können erklärt hat, ſo 
liegt doch audererſeits auch nicht das mindeſte 
Anzeichen dafür vor, daß in der Folge auf eine 
größere Geneigtheit zur Bewilligung neuer 
Steuern im Allgemeinen und der Bierſteuer im 
Beſonderen zu rechnen wäre. Im Gegentheil 
werden auch auf dieſem Gebiete erſt recht die 
herannahenden allgemeinen Wahlen einen ſtarken 
Schatten vorauswerfen. Jedenfalls darf man 
ſich nicht der Illuſion hingeben, von dem Reichs⸗ 
tage in dieſer Hinſicht etwas zu erlangen, bes 


niſche Station zu gehen. 


häufiger von ruſſiſchen Kriegsſchiffen a 


Von fremden Seemächten bediente ſich Rußland 
wohl am häufigſten des Kaiſer Wilhelmkanals, 
der auch dem ruſſiſchen Seehandel unverkennbare 


Vortheile bietet. — Der Aviſo „Hela“, 
1 der 10 ſeine Probefahrten macht, iſt der 
größte Aviſo unſerer Marine, er hat ein Deplace⸗ 


ment von 2003 Tons und die Maſchinen ſollen 
kontraktlich 6000 i. e. haben; er wird alſo eine 
größere Geſchwindigkeit erreichen müſſen, als der 
„Greif“, der 2000 Tons Raumgehalt und Ma⸗ 
ſchinen von 5400 Pferdekräften hat. „Hela“ 
wird unter Umſtänden auch als Torpedobootjäger 
gebraucht werden können, er iſt mit vier 8,8 
Imtr. und 5,5 Zmtr. Schnellfeuergeſchützen armirt. 
— Man ſpricht davon, daß der neue Kreuzer 
„Geier“ dazu beſtimmt ſei, auf die weſtafrika⸗ 
Der „Geier“ gehört 
den Kreuzern vierter Klaſſe des Seeadlertyps an. 
Wir beſitzen vier von dieſen neuen Stations⸗ 


kreuzern, „Seeadler“ und „Condor“ befinden ſich 


in Oſtafrika, „Cormoran“ in Oſtaſien, ſie haben 
ſämtlich ein Deplacement von 1640 Tons, 2800 
i. e. und 159 Mann Beſatung, fie führen acht 
0,5 Imtr. Schnellfeuergeſchütze und ſieben 3,7 
mtr. Maximgeſchütze. Man hat früher ange⸗ 
nommen, daß der „Geier“ das Kanonenboot 
„Iltis“ auf der oſtaſiatiſchen Station erſetzen 
und die „Schwalbe“ an Stelle des „Sperber“ 
auf der weſtafrikaniſchen Station treten werde. 
Wir halten das auch noch immer für wahrſchein⸗ 
licher. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich 
mit der Frage. wie weit die Sozialdemokratie 
beanſpruchen könne, poſitive Leiſtungen in der 
letzten Reichstagsſeſſion vollbracht zu haben. 
Sie knüpft dabei an einen Artikel des „Vor⸗ 
wärts“ an, der eben ſolche Leiſtungen für 


nicht bekannt geworden, vielmehr machte ſich er⸗ 
hebliche Nachfrage nach Arbeitskräften geltend. 
Im Bez. Merſeburg iſt Arbeitsloſigkeit nicht in 
erheblichem Maße eingetreten, wozu allerdings 
der Bau mehrerer Kleinbahnen beigetragen hat. 
Verſchiedene Fabriken, darunter auch Zucker⸗ 
fabriken, haben ſogar zeitweſſe über Arbeiter⸗ 
die Verhältniſſe 


mangel geklagt. Aehnlich la 
i * für Schleswig⸗ 


im Bez. Erfurt. Der Bert 1 
Holſtein endlich betont, daß ſich unter den in⸗ 
duſtriellen Arbeitern im ter 1895 etwas 
weniger Arbeitsloſigkeit gezeigt hat. Das weitere 
Aufblühen der Lederinduſtrie, die nachlaſſende 
Geſchäftsflauheit in der Zement⸗, Textil⸗ und 
Eiſeninduſtrie bewirkten theilweiſe eine Mehrein⸗ 
ſtellung von Arbeitskräften. 

Hamburg, 22. Juli. Der „Hamb. Korr.“ 
beſchäftigt ſich anſcheinend ofſiziös mit verſchiede⸗ 


nen von landwirthſchaftlicher Seite erhobenen 


Forderungen in Ankniipfung au einen in der 
„Krenzztg.“ veröffentlichten Artikel, für deſſen 
Verfaſſer man den Grafen Udo Stollberg hält. 
Der „Korreſpondent“ ſchreibtt Die Forderung 
der Konvertirung der Staatspapiere in 3 pro⸗ 
zentige iſt, zunächſt wenigſtens, ebenſo ausſichts⸗ 
los, wie die Gleichſtellung der landſchaftlichen 
Pfandbriefe mit den Staatsanleihen bei der 
Lombardirung durch die Reichsbank. Die völlige 
Grenzſperre für ansländiſches Vieh bei 
Seuchengefahr iſt der Erfüllung am nächſten. 
Die Aufhebung des Zollkredits für Getreide und 
Mühlenkonti ſteht nicht in Ausſicht. Allgemeine 
Staffeltarife für alle Güter und alle Richtungen 
wären in der That wünſchenswerth. Ueber die 


Börſennotirungen des Getreides ſchweigt der 
„Korreſpondent“ in ſeinen an die „Kreuzzeitung“ 


anknüpfenden Ausführungen. 
Wiesbaden, 22. Juli. 


ſtück anſtatt eines Fünffrankenthalers am Bahn⸗ 
ſchalter erhalten zu haben. Alſo aufgepaßt! 
Die Sache iſt nebenbei einfacher, als man an⸗ 
fänglich glaubt. Die Fünffrankenſtücke des 
lateiniſchen Münzbundes ſind zunächſt durchweg 


alle gut, alſo die Italiens, Belgiens, Frankreichs, 


der Schweiz und Griechenlands, ohne Unterſchied 
der Jahreszahl. 
Merxikanern, Rumänen, Spaniern u. ſ. w. nehme 
man ſich aber in Acht. Aus Unkenntniß werden 
Napoleon I., Louis XVIII., Charles X., Louis 
Philippe I. u. a. zuweilen beanſtandet, jedoch 
mit Anrecht. Bei den kleinern Silbermünzen von 
50 Centimes, 1 und 2 Franken liegt die Sache 
anders. Ihre nach den Beſtimmungen der latei⸗ 
niſchen Münzkonvention geregelte Umlaufskraft 
beſchränkt ſich in Belgien auf die franzöſiſchen 
Stücke ſeit 1864, die belgiſchen ſeit 1865, die 
Schweizer ſeit 1866 und die Griechen ſeit 1868. 
Die gültigen franzöſiſchen Stücke des zweiten 


Kaiſerreichs ſind noch beſonders erkennbar 
au dem Lorbeerkranze auf dem Haupte 
Napoleons, die Schweizer an der aufrecht 


ſtehenden Helvetia ſtatt der ſitzenden auf dem 
Rücken der frühern Jahrgänge. Doch kommt 
letzteres bei den Fünffrankenthalern der Schweiz 
nicht in Betracht. Alle ſonſtigen, namentlich alle 
Italiener (außer den 5⸗Frankenthalern) und 
Päpſte, weiſe man einfach zurück. Das perſönliche 
Auſehen letzterer ſteht ſelbſt bei dem verbiſſenſten 
Ultramontanen im umgekehrten Verhältniß zu 
der Achtung, die er ihren Münzen entgegenbringt. 
Dem Hereingefallenen kann man ſchließlich nur 
noch den Rath ertheilen, ſich den, der ihn hinein⸗ 
gelegt hat, möglichſt bald zu kaufen, falls er ihn 
mit Beſtimmtheit kennt. Iſt es ein Kellner, ſo 
ſtellt er ſich zwar dumm und unſchuldig an, 
nimmt aber im llebrigen auch andern Tags noch 


Vor den Süd⸗Amerikanern, 18 


Buckingham⸗Palace, ſowie die des Weſtend feſt⸗ 
lich geſchmückt und durch eine ungeheure Volks⸗ 
menge belebt. : 


Schweden und Norwegen. 
Hammerfeſt, 21. Juli. Der Dampfer 
„Lofoten“ hat Spitzbergen beſucht und iſt bis 
„ Juli dort verblieben. Auf Spitzbergen 
herrſchte damals abwechſelnd Regenwetter, Nebel 
und Schnee, es war aber nicht kalt. Andree 
wird morgen anfangen, den Ballon zu füllen, 
und am Montag, den 27. Juli, aufſteigen, ſofern 
es die Wetterverhältniſſe erlauben. 


Serbien. 

Belgrad, 22. Juli. Die Nachricht, der 
ſerbiſche Miniſterpräſident Romain 0 an 
den ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Banff 
ein Dankſchreiben für die Einladung zur Er⸗ 
öffnung des „Eiſernen Thores“ gerichtet, hat ſich 
als unrichtig erwieſen. Die Einladung erfolgte 
von dem Miniſter des Aeußeren Grafen Golu⸗ 
chowski. Nowakowitſch nahm ſie dankend an 
mit der gleichzeitigen Anzeige, daß der Finanz⸗ 
miniſter Popowitſch und der Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten und Bauten Radoſawljewitſch die 
2 Regierung bei der Feierlichkeit vertreten 
würden. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Der gefahr: 
drohende Aufſtand der Druſen im Hauran ſcheint 
niedergeſchlagen zu werden, ehe er größern Um⸗ 
fang annahm. ie türkiſchen Truppen haben 
einen Sieg über mehrere tauſend Druſen er⸗ 
fochten, und man hofft, daß die Widerſtauds⸗ 
kraft des unruhigen Bergvolkes damit gebrocher 
iſt. Bei den ungemeinen. Schwierigkeiten, die 


und deren Förderung 


wirklicher Vortheil für das Volk habe er⸗ Preußen ſei 
ſich in letzter Seſſion kräfti ingrei 1 


eine Partei als wahr haben will, und ſagt dent: Der Prinz von 
ei 25 Wales wird Mitte Auguſt zu mehrwöchigen Kur⸗ 
„Vie Thatſache, daß die Sozialdemokraten aufenthalt in Bad Homburg erwartet. 
von jeher gegen jedes Geſetz geſtimmt haben, Darmſtadt, 22. Juli. Zweite Kammer. 
welches die Wahrung der Intereſſen der Arbeiter Schmitt (Zentrum) führt aus, der Staatsver⸗ 
in ſozialpolitiſcher Be⸗ trag betr. Verſtaatlichung der heſſiſchen Ludwigs⸗ 
ziehung bezweckte, kann auch der „Vorwärts“ bahn ſei eine rückſichtsloſe Maßregel und laufe 
nicht aus der Welt ſchaffen. Der von dem Abg. auf die Ausnützung der Uebermacht hinaus. Die 
Bebel ſchon im Jahre 1880, alſo vor der In⸗ finanzielle Seite des Vertrages ſei nicht ver⸗ 
augurirung der Sozialreform, aufgeſtellte Richt⸗ lockend. da Heſſen bei Schwankungen des 


ſatz, daß die Arbeiter auf jede poſitive Maßregel preußiſchen Eiſenbahnetats nichts erhalte, ſondern 


der Geſetzgebung zu Gunſten der Arbeiter mit noch zuſetzen müſſe. Redner beantragt ſodann, 
„ſchallendem Gelächter“ antworten würden, iſt die Vorlage zurückzuweiſen und mit der 
von der Sozialdemokratie im Parlamente bis preußſſchen Regierung in neue Verhandlungen 
heute feſtgehalten worden, obgleich die Praxis einzutreten, um günſtigere Bedingungen 
gezeigt hat, daß der einzelne Arbeiter ſehr wohl zu erzielen. Der Miniſterpräſident Dr. Finger 
die ihm zu Gute kommenden Leiſtungen der befürwortet den Staatsvertrag mit Preußen be⸗ 
„kapitaliſtiſchen Ausbeutergeſellſchaft“ in An⸗ treffend die Verſtaatlichung der heſſiſchen Lud⸗ 
ſpruch zu nehmen und auch zu würdigen wigsbahn. Die jahrelange Ueberzeugung von 
weiß. Unter dieſen Umſtänden muß die der Nothwendigkeit ihrer Verſtaatlichung habe 
Behauptung des „Vorwärts“, die Vertreter ſich jetzt noch im Hinblick auf ihre Neben⸗ 
der Partei hätten es da, wo ſich ein bahnen geſteigert. Eine Verſtäudigung mit 
unerläßlich. Das allein Richtige 
N inſchaftliche Verwaltung, die 
allerdings nicht in der Weiſe zu erreichen ſei, 
daß Preußen von ſeiner eigenen Bahnverwal⸗ 
tung einen Kreis abſondern ſolle, welchen es 
gemeinſchaftlich mit Heſſen zu verwalten hätte. 
Preußen habe Heſſen mehr als loyal behandelt, 
Vielleicht ſei noch ein preußiſches Zugeſtändniß 
hinſichtlich der Bezahlung der Betriebsmittel, des 
Baues und der Eröffnung der Nebenbahnen zu 
erzielen. Das heſſiſche Bahnnetz ſchließe eine 
Selbſtſtändigkeit aus. Finanzminiſter Weber 


laſſen, nie an kräftigem reifen fehl 
laſſen, wie ein Hohn auf . er⸗ 


wenn der „Vorwärts“ zum Schluſſe das Gleich⸗ 
niß vom Säemann anzieht, um die negirende 
Thätigkeit der Sozialdemokratie im Lichte poſi⸗ 
tiven Schaffens erſcheinen zu laſſen. Es giebt 
ein recht konfuſes Bild, wenn der „Vorwärts“ 
die „kapitaliſtiſche Geſellſchaftsform“ mit dem 
Samenkorn vergleicht, welches die Sozialdemo⸗ 
fratie in die Erde ſtreue, damit es in frucht⸗ 


bringender Vernichtung die „höhere, die ſozia⸗ 


liſtiſche Form menſchlichen Zuſammenlebens“ er⸗ 


widerlegt eingehend die Ausführungen des Ab⸗ 
geordneten Schmitt und empfiehlt die Annahme 


zeuge. Vorläufig hat dieſe Säemannsthätig⸗ des Vertrages. Weiterberathung morgen. 
keit der Sozialdemokratie nur die Phraſe \ 
vom Zukunftsſtaat yehoren, über deſſen Ein: Oeſterreich⸗Ungarn. 
richtung ſich nach ſozialdemokratiſcher Au- Wien, 22. Juli. Der geſtrige Beſuch des 
ſchauung nur „dogmatiſche Dickköpfe“ Skrupel Grafen Goluchowski beim Reichskanzler Fürſten 
machen.“ 3 zu Hohenlohe wird nicht viel kommentirt. Man 
— Die ſeit dem 1. April v. Is. aus⸗ betrachtet dergleichen Juſammenkünfte hier ſchon 
geführte Reorganiſation der Eiſenbahnverwaltung als nahezu ſelbſtverſtändlich. Nach Berichten 
ſoll ſich zwar im Allgemeinen bewährt haben, aus Auſſee war der Empfang Goluchowskis in 
aber in einzelnen Einrichtungen ſich doch noch der Villa des Fürſten Hohenlohe überaus herz⸗ 
als verbeſſerungsbedürftig erweiſen. Es hat ſich lich und entbehrte jeden formellen Charakters. 
nämlich, wie man dem „B. T.“ ſchreibt, heraus⸗ Wien, 22. Juli. Nach beglaubigter Mel⸗ 
geftellt, daß die Perſonalerſparung in den dung aus Cettinje hat ſich der Kronprinz von 
techniſchen Bureaus der Eiſenbahndirektionen Italien mit der Prinzeſſin Helene von Montene⸗ 
durchweg verkehrt augebracht iſt. Fünf Direktions⸗ gro verlobt. 
präſidenten haben ſich bereits für die erhebliche Die Prinzeſſin Helene von Montenegro iſt 
Vermehrung des Perſonals in den techniſchen die dritte Tochter des Fürſten Nikolaus. Sie 


den faulen Franken, den er ganz genau kennt, das Gelände den militäriſchen Bewegungen ent⸗ 
willig wieder zurück, um mit beſſerm Glück von gegenſetzt, wird allerdings der kleine Krieg noch 
neuem einen Dummen zu ſuchen, den er auch | Tortbauern, Zum großen Theil beſtehen die Re⸗ 
ſicher findet. Er ſelbſt, der Kellner, verliert über⸗ gimenter, die jetzt in Syrien und auf Kreta 
haupt nicht daran, deun er iſt ſeinerſeits nicht mobil find, aus Redifs, und der wirthſchaft⸗ 
betrogen worden, ſondern unter hundert Fällen lichen Lage der mohamedaniſchen Bevölkerung 
hat er den „Faulen“ neunundneunzigmal von wird durch dieſe fortwährenden Einbernfungen 
einem wirklich Hereingelegten zu billigem Preiſe der beſten Kräfte ein ſchwerer Schaden zugefügt, 
gekauft, um ihn als voll wieder an den Mann ganz abgeſehen davon, daß die Finanzen des 
zu bringen. Das iſt für viele ein, und in der Staats immer ſchlechter werden. Hierin liegt 
Reiſezeit recht erträgliches Nebengeſchäft. die gefährliche Seite der kleinen Exploſionen in 

Ein Schülerausſtand ſteht in dem hieſigen den verſchiedenen Gegenden des osmaniſchen 
königlichen Athenäum, dem Gymnaſium der Reichs; fie vermehren die Noth der Staatskaſſe 
Stadt Brüſſel, bevor. Die Schulbehörde hatte und der Moslems und fachen den religiöſen 
beſchloſſen, im Oktober die Verf tzungs⸗ und Fanatismus an. Was die Lage auf Kreta aus 
Abgangsprüfung der obern Klaſſen abzuhalten, langt, ſo gewinnt es immer mehr den Anſchein, 
daun aber plötzlich dieſen Beſchluß dahin abge⸗ daß die ruhigern Elemente den Heißſpornen 
geändert, daß ſie noch in dieſem Monat in den unterliegen und die Nationalverſammlung erfolg⸗ 
nächſten Tagen ſtattfinden ſollten. Das paßte los verlaufen wird. Sollte es wirklich dahin 
den jungen Leuten nicht, die Anrecht auf eine kommen, ſo werden die Kreter ſich die Folgen 
Vorbereitungszeit beauſpruchten, und jo erklärten allein zuzuſchreiben haben, denn die Botſchafter 
fie insgefamt mit Ausnahme von dreien, daß fie dürften kaum den türkiſchen Behörden wieder in 
ſich der Prüfung nicht unterziehen würden. den Arm fallen, wenn ſie mit Waffengewalt vor⸗ 
Irgend ein Zerwürfniß zwiſchen S. 5 gehen wollen. Allerdings werden große Anſtren⸗ 
Schulbehörde gehört nun mit zu einem normalen gungen nothwendig fein, um militäriſch den Auf 
Schuljahre, nnd geht es nach der gewöhnlichen ſtand niederzuwerfen. Der Zuſtand der türki⸗ 
Regel, fo werden es nicht die Schüler ſein, die ſchen Marine geitattet keine ſcharfe Blockade der 
nachgeben. Schlimmſten Falles find ja die Juſel, und die Geſchichte der Empörung in deu 
Konkurrenzſchulen der Geiſtlichkeit da, die mit ſechziger Jahren beweiſt, daß der Lebensnerv der 


Freuden die verirrten Schäflein der liberalen Bewegung in der Zufuhr von Munition 
Staats⸗ oder Stadtſchule aufnehmen. und Verſtärkungen aus dem Auslande 
beruht. Erſt als ſie durch den Eng⸗ 


Frankreich. länder Hobart Paſcha unterbrochen war, wurde 

Paris, 22. Juli. Hieſigen Blättern wird die Lage der Kreter verzweifelt. Jetzt verfügt 
aus Algier gemeldet: Der ehemalige Premier⸗ die Türkei aber nicht mehr über die Flotte bon 
miniſter der Königin von Madagaskar, Naini⸗ damals: man iſt im Goldenen Horn allerdings 
lairivoui, verfaßte kurz vor feinem Tode eine eifrig beſchäftigt, ältere Fahrzeuge ſeetüchtig zu 
Proklamation an das madagaſſiſche Volk, in machen, aber die überwiegende Zahl der Schiffe 
welcher er daſſelbe auffordert, angeſichts der verroſtet nutzlos vor dem Arſenal. Die griechiſche 
durch die Fahavalos hervorgerufenen Unruhen Regierung wird jedenfalls alles thun, um die 
der franzöſiſchen Nation, welche er lieben gelernt Bildung von Freiſcharen im eigenen Lande und 
habe, Freundſchaft und Vertrauen zuzuwenden. ihre Ueberführung nach Kreta zu verhindern, 
Paris, 22. Juli. Das „Journal officiel“ man darf aber nicht vergeſſen, daß fie ſick 
veröffentlicht ein miniſterielles Rundſchreiben bes, dabei der Stimmung des ganzen Volks gegen: 
treffend die Regelung der Lage der ausländiſchen überfindet, denn für jeden Griechen iſt der 
Studirenden der Medizin. Die Lehranſtalten Gewinn Kretas ein Ziel, das nicht jene 
ſollen den Medizinern offen ſtehen, welche zu genug erreicht werden kann. Außerdem zählen 
ihrer weiteren Ausbildung eintreffen. Die Stu⸗ die griechiſchen Kolonien im Ausland ein ganze 
direnden ſollen in zwei Kategorien getheilt wer⸗ Reihe opferwilliger Männer, die große Summen 
den: diejenigen Studirenden, welche die ärztliche für die Unterſtützung der kämpfenden Brüder 
Thätigkeit ausüben wollen, müſſen ein fran⸗ hergeben. Von den Ereigniſſen der nächſten 
zöſiſches Baccalaureatsdiplom oder ein gleich⸗Tage hängt es nun ab, ob dem Blut⸗ 


Bureaus ausgeſprochen, darunter einzelne Direk— 


tionen wie Altona, Stettin u. ſ. w. für eine 


Vermehrung um fünf bis acht Beamte. Bei 
einzelnen Direktionen iſt dieſe Perſonalvermeh— 


iſt in Cettinjle am 8. Januar 1873 geboren. 
Der Prinz von Neapel, der einzige Sohn des 
Königs von Italien, ſteht im 27. Lebensjahre. 


werthiges Diplom beibringen, die übrigen Stu⸗ 


befreit ſein, aber das von ihnen erworbene 
Diplom ſoll ihnen nicht das Recht geben, die 


direnden ſollen von der Baccalaureatsprüfung 


vergießen ein Ende gemacht wird oder der Krieg 
ſich noch lange hinſpinnt. Politiſch wie aus 
Gründen der Menſchlichkeit kann man nur wün⸗ 
ſchen, daß die friedliche Einigung zu Stande 


kommt. a 
Konftantinopel, 22. Juli. (Meldung des 
Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpond.⸗Bureaus.) 
Die Meldungen über Antriebe von Banden in 
Macedonien werden als zweifellos übertrieben 


vor nicht alle anderen Mittel erſchöpft ſind, ärztliche Thätigkeit in Frankreich auszuüben. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 21. Juli. Im Senate wurde ein 


h [ e b rung garnicht aufſchiebbar, weshalb jetzt ſchon Schweiz. 

das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Aus» Hülfsbeamte hinzugezogen find. Dieſe Vermeh⸗ Zürich, 22. Juli. Geſtern hielt das 
gaben herzuſtellen. Freilich wird man dort nicht rung des Perſonals in den techniſchen Bureaus Direkkionskomitee des Zentralbureaus der Preß⸗ 
ſo thöricht ſein, mit einem linksliberalen Blatt ſoll bereits Gegenſtand der berichtlichen Erörte⸗ vereine ſeine konſtituirende Sitzung. Gewählt 
ſchon in dem Ueberſchuſſe von 1895—96 um rung mit dem Miniſterium der öffeutlichen Ar⸗ N 


wurden: 


um Präſidenten Wilhelm Singer⸗Wien, 


nicht volle 12 Millionen Mark eine ausreichende beiten geworden ſein, und es iſt nicht zu be⸗ zu Vigepräfibenten G. Schweitzer⸗Berlin, Hebrard⸗ 


Deckung des Mehrbedarfs für die Erhöhung der 


Offtziers⸗ und Beamtengehälter zu erblicken. 
Man wird ſich dort natürlich klar darüber ſein, 
daß durch dieſen Ueberſchuß angeſichts des Ueber⸗ 
ſchuſſes von 1894—95 von über 7 Millionen für 
das nächſte Jahr die Finanzlage ſich nur um 
4¼ Millionen Mark beſſert, daß aber die Ge⸗ 
währ der Dauer auch bei dieſer Deckung fehlt. 

as iſt ſelbſtverſtändlich, ebenſo ſelbſtverſtändlich 
90 iſt es, daß, wenn im Reichstage in der 
dhe das Vedürfuiß erkannt wird, ein Mißver⸗ 
= ei, zwiſchen dem Ausgabebedarf und den 
munächft die it auszugleichen, ganz von hn 
zunachſ ra 
Reichsſchuld fie 2 Zinsherabſetzung der 
ai re Dinge aach. gone 
nd . 198 et ſchw 
daher völlig in der Luft. gedachten Art ſchweben 
— Aus Kiel, 21. Juli, wird geschrieben: 

Das Artillerieſchulſchiff „Mars“ if ee auf 

fünf Tage in See gegangen, um dort Schieh- 
übungen abzuhalten. Auch „Pelikan“ und 
„Grille“ ſowie Tender „Hay“ und „lan“ haben 
den Hafen verlaſſen, um auf, ober See zu üben. 
Das Torpedoſchulſchiff „Blücher“ iſt von der 
Flensburger Föhrde zurückgekehrt; es iſt glei 
in die Werft gegangen, um als Flaggſchiff des 


kommandirenden Admirals bei den großen Herbſt⸗ d 


übungen eingerichtet zu werden. — Auf dem 
„Strome in der Nähe von Bellevue liegt allein 
das Schulſchiff „Stoſch“, das direkt von Krou⸗ 
ſtadt nach Kiel gegangen iſt. Die jüngſten Ka⸗ 

etten, die im September die Reiſe nach Weit 


richten. 


zweifeln, daß ſich der Landtag im Herbſte mit 
einer ſolchen Perſonalvermehrung im Etat 1897 
bis 1898 zu beſchäftigen haben wird. 

— Aus den weſtafrikaniſchen Schutzgebieten 
find Ende voriger Woche eine Anzahl von Be: 
amten und anderen dort anſäſſigen Deutſchen 
zurückgekehrt. Der Geſchäftsführer Will von der 
deutſchen Firma Gaedelt u. Ko. in Togo iſt hier 
eingetroffen und hat von einer Expedition be⸗ 


richtet, die der Landeshauptmann Köhler nord⸗ nung für den nächſten Kongreß, welcher 


wärts nach dem Volta hin bis nach Kp 


a Tovelli⸗Mailand und Beraza⸗Madrid; zu 


chriftführern Tannay⸗Paris 
weden; zum Schatzmeiſter Canler⸗Brüſſel. 


Sch 0 
Die Wahlen erfolgten einſtimmig. Zum Vor⸗ 


und Janſon⸗ 


ſitzenden der Aufnahmekommiſſion wurde Boiſſe⸗ 
vin⸗Amſterdam gewählt, zu Delegirten für den 


Berner Kongreß zum Schutze des literariſchen 
und artiftifchen Eigenthums Dr. Oſterrieth⸗Berlin 
und Albert Bataille⸗Paris. Auf der Tagesord⸗ 


in 


andu, Stockholm ſtattfindet, ſteht unter Anderem die 


gegenüber der en Goldküſtenkolonie unters | Frage der Urheberrechte, das Recht der Preſſe 


nommen hat. 


dieſe nicht gebraucht, da überall Frieden herrſchte 
und die Eingeborenen allenthalben dem Landes⸗ 
hauptmann freundlich entgegenkamen. Aus Ka⸗ 
merun iſt der Regierungsarzt Dr. A. Plehn mit 
ſeiner Frau in Urlaub hier eingetroffen. 

— Das Paftorentelegramm des Kaiſers ſoll 
der „N. Saarbr. Ztg.“, des offiziöſen Organs 
des Herrn von Stumm, zufolge auf den aus⸗ 


r war nur von einem halben hinſichtlich 
Dutzend Soldaten begleitet, man hätte aber auch Länder und 


der Geſetzgebung der verſchiedenen 
die Stellung der Preſſe zu dem 
Telegraphenweſen. Die nächſte Sitzung des 
Direktionskomitees findet im Februar ſtatt. 


Belgien. 
Brüſſel, 20. Juli. Manchen unſerer Lands⸗ 
leute, die ſich anſchicken, die belgiſchen Sommer⸗ 


friſchen aufzuſuchen, werden einige Angaben über 
die Münzverhältniſſe in Belgien willkommen ſein, 


drücklichen Wunſch des summus episcopus der] die fie in den Stand ſetzen, ſich in dem Wirr⸗ 


proteſtantiſchen Landeskirche von Preußen durch 
Stumm veröffentlicht worden ſein und die in der 


ch Neunkirchener Rede des Herrn von Stumm an 


gewiſſen Geiſtlichen geübte öffentliche Kritik an 


ausdrlicklichſte Billigung erfahren haben. 

{ Die Jahresberichte der preußiſchen Fabrik: 
inſpektoren wiſſen faſt durchweg von 
einem erheblichen Arbeitsmangel nichts zu be⸗ 
Für den Reg.⸗Bez. Potsdam wird be⸗ 


— 


warr derſelben zurecht zu finden und vor Schaden 
in Acht zu nehmen. Zwar iſt der größte Theil 
des außer Kurs 1 Fahre Silbergeldes bereits in 
den beiden letzten Jahren außer Landes gewan⸗ 


er gleichen Stelle die uneingeſchränkteſte und dert, aber immerhin noch genug davon vorhan⸗ 


den, um dem Fremden anzurathen, aufzupaſſen. 
Wenn ihm auch in ſeinem Standquartiere wohl 


irgend weniger ein entwerthetes Stück in die Hand ge 


jet wird, To machen fi) doch Kellner, Droſch⸗ 
enkutſcher, Barbiere und dergl. Leute ebenſo⸗ 


Geſuch um Genehmigung der Strafverfolgung 
des Generals Borrero vorgelegt, das eine län⸗ 
gere erregte Debatte hervorrief. Danach begann 
der Senat die Berathung der Vorlage betreffend 
die Eiſenbahnſubventionen. 5 


England. 


London, 21. Juli. Geſtern wurde in einer 
Verſammlung des kretenſiſchen Hülfskomitees 
unter dem Vorſitze des Herzogs von Weſtminſter 
beſchloſſen, eine Kommiſſion zur Vertheilung von 
Unterſtützungen nach Kreta zu entſenden, und 
zu einem Zuſammenwirken der amerikaniſchen 
und europäiſchen Völker zur Erleichterung der 
wachſenden Noth auf Kreta aufzufordern. 

London, 22. Juli. Die Königin verlieh 
eſtern dem Kronprinzen von Dänemark den 
Toſendandorben und dem Prinzen Karl von 
Dänemark den Bathorden. Geſtern Abend gab 
der Prinz von Wales in Marlborough⸗Houſe ein 
5 — Feſtmahl, an welchem die däniſchen 

rinzen, ſowie beinahe ſämtliche Mitglieder der 
engliſchen königlichen Familie und die auslän⸗ 
diſchen Fürſtlichkeiten, welche zur Vermählungs⸗ 
feier hier weilen, theilnahmen. 

London, 22. Juli. Die „Times“ melden 
aus Singapore von geſtern, daß von Formoſa 
Berichte über Eingeborenenaufftände einlaufen: 
die Japaner ſollen in ſehr ſchwieriger Lage 
ſein. Derſelbe Korreſpondent meldet, die 
2 — ſei in Hongkong nunmehr beinahe er⸗ 
loſchen. 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Pre⸗ 
toria vom 20. d. M., die Regierung der ſüd⸗ 


afrikaniſchen Republik werde, wie man glaube, dem Pylot, der gewöhnli 


betrachtet, da es ſich bisher nur um die gewöhn⸗ 
lichen, alljährlich auftauchenden Räuberbanden 
handelt, die keinerlei politiſche Zwecke verfolgen; 
dies gilt auch von der Bande, die ſich kürzlich 
in den Diſtrikten von Seres und Demir⸗Hiſſari 
gezeigt hatte. Nichtsdeſtoweniger trifft die Pforte 
alle nothwendigen Vorſichtsmaßregeln. So hat 
ſie in den letzten 10 Tagen aus dem weſtlichen 
und nördlichen Korpsbereiche 6500 Mann nach 
dem im Vorjahr gefährdeten Rayon, der von 
Kumanova über Schtiplje, Strumitza und Seres 
bis zur bulgariſchen Grenze reicht, entſendet. 


5 Griechenland. 
Athen, 22. Juli. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Ein Trupp von 180 Mann, welche 
in Macedonien eindringen wollten, um bulgari⸗ 
ſchen Umtrieben entgegenzutreten, wurde durch 
die theſſaliſchen Behörden aufgelöſt. Die Regie⸗ 
rung ergreift energiſche Maßregeln, um ähnliche 
Bewegungen zu verhindern. 


4 


Schwimmzleidung. 

Patent von S. Salomon, Memel. 

Herr S. Salomon hat die Erfindung ge. 
macht, die ganze Kleidung des Seemannes der. 
artig zu präpariren, daß ſie bedeutend leichter 
als Seewaſſer iſt, und den Menſchen in dieſem 
längere Zeit ſchwimmend erhält. Er hat mie 
den verſchiedenen Stoffen, aus denen ſich die 
Kleidung des Seemannes zuſammenſetzt, alſo mit 
zu den Beinkleidern 


viſſ die Sorge um 
| iterbefürderung eines faulen 50⸗Centimes⸗, 
egen das] Einfranfen-, Zweifranken⸗ oder gar Fünffranken⸗ 
Lieguitz iſt ! ſtückes zu überlaſſen, wie er ſelbſt vielleicht bei 


indien antreten, machen in ihrer friſchen, ſtram⸗ merkt, daß die Arbeitsloſigkeit ſich in Folge der] wenig ein Getviſſen daraus, i 
meu Haltung einen vortrefflichen Eindruck. D von den Gemeinden und Brivaken-eiröffenen bie We ; | 
der deutſchen Schiffe in Petersburg Fürſorge zur Beſchaffung von Arbeit 


1 ng c 
und Kronſtadt ift ein ſehr herzlicher geweſen, es Vorjahr vermindert habe. Im Bez. 


der Chartered Company in dieſer Woche ihre genommen wird, mit dem ſtarken baumwollenen 
Entſchädigungsforderung für den Jameſonſchen für Hemden beſtimmten Gewebe und mit den 
Einfall präfentiren. . II᷑Glanell, der zu Jacken dient, lange Jahre hin 
London, 22. Juli. Anläßlich der heutigen durch Verſuche angeſtellt. die darauf binzieltn 
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Etabliſſements aller größeren Städte auftrat, 
erfreut ſich 
den Beliebtheit 


Sonntags, Montags und Donnerſtags beginnen 
die Konzerte um 4 Uhr und an den anderen 


den Heimweg. 
ſie von fünf Kellnern beläſtigt, es kam zu 


5 Ay 


do. 
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voluminös zu machen, ſodaß fie 
d. h. alſo in 


ein gewiſſes Quantum Luft faſſen und 
unter Waſſer 


auch nicht verlieren. Er - 
iel gut erreicht, daß die Kleidung eines tung hin 

8 en, wenn ſie uach ſeinem Verfahren im⸗ K. von 

prägnirt ift, einen Menſchen 4 bis 30 Stunden frei, 


über Waſſer zu halten vermag, ji 
Stärke der vorgenommenen Impräguirung. Sol⸗ 


ider dem Menſchen die Schwimm⸗ Seite geſchafft hatte. Letzteren hatte ſie in einen Beſchäfti 
Fühigteit m auf die 8 4—8 Stunden] Sack geſteckt und in einem Waſſergraben ver⸗ 


fähigkeit nur 


N ten, iſt ignirung durch das Gefühl ſenkt, der mit der Oder in 
oh 15 ae und beeinträchtigt die Erſt nach geraumer Zeit 


die genannten Stoffe waſſerundurchläſig und] Ereigniß Uherraſcht worden und die mn ur in 
u 22 > tene de Nahen et — 1 

Poren des es] hätten jo feſt geſchlafen, daß es unmöglich ge⸗ 
Tuft fe Die weſen ſei, dieſelben durch Rufen zu wecken. Das 


befindlichen Schnitterinnen 


hat dieſes Gericht war nicht in der Lage, nach dieſer Rich⸗ 


eine Schuld feſtzuſtellen und ſprach die 
der Anklage der fahrläſſigen Tödtung 
dagegen war dieſelbe zu beſtrafen, weil ſie 


je nach der] die ſtandesamtliche Meldung der Geburt unter⸗ 


laſſen und den Leichnam des Kindes heimlich bei 


Verbindung ſteht. 
kam die Leiche wieder 


it und — des Gewebes auch zum Vorſchein, ſie war bereits in Verweſung 


nicht im mindeſten. 
Mit Rückſicht auf 


and mehr Stunden imprägnirt, ſo ſind ſie dann habe. 


allerdings eine Kleinigkeit ſteifer, als das Roh⸗ 


materia 


erden die Kleidungsſtücke übergegangen, doch konnte mit ziemlicher Sicher⸗ 
eine Schwimmdauer von 20 heit feſtgeſtellt werden, daß das Kind gelebt 


Wegen Uebertretung des Perſonenſtands⸗ 
geſetzes vom 6. Februar 1875 und des § 367 


Sie werden jedoch ſchon nach kurzem des Strafgeſetzbuches wurde die Angeklagte zu 


Gebrauch ebenſo bequem und weich, wie die bis einer Haftſtrafe von 6 Tagen verurtheilt. 


jetzt gebräuchliche Seemannskleidung. Man hat 
mehrfach Verſuche vorgenommen, die Kleider, 
mit dem Gewicht eines Menſchen beſchwert, im 


Waſſer ſchwimmen zu laſſen, und es liegen 


Atteſte vor, daß dieſe Kleider dieſe Probe aus⸗ 
gezeichnet beſtanden haben. Ein nach dieſem 
erfahren präparirter Seemannsanzug hat vor 


Vermiſchte Nachrichten. 
= Berlin, 22. Juli. Wie dem „L.⸗A.“ 
aus Zoppot gemeldet wird, iſt die Wittwe des 
Geheimen Juſtizraths Beer in Königsberg ver⸗ 
haftet worden. Dieſelbe iſt die Mutter jenes 


kurzer Zeit auf der Weltausſtellung zu Antwerpen jungen Mannes, welcher im vorigen Monat mit 
berechtigtes Aufſehen erregt und natürlich das durchſchnittener Kehle in ſeinem Bette aufgefun⸗ 


Seeleute in hohem Grade wach gerufen. 

„— Die beſchriebene Erfindung hat für alle die⸗ 
jenigen, die durch ihren Beruf gezwungen ſind, 
den Schrecken des Meeres zu trotzen, die größte 
Bedeutung. Bei allgemeiner Anwendung dieſer 
Schwimmkleidung wird ſo manches Menſchen⸗ 


lleben vor frühzeitigem Tod bewahrt bleiben. Es 


iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſe Er⸗ 
findung allen ſeefahrenden Nationen ſympathiſch 
ſein werde, und daß man auch von Seiten der 
* ſich beſtreben werde, der Schwimm⸗ 
kleidung allgemeine Annahme und Verbreitung zu 
ſchaffen. 

E SEITE LTE ARRAREL 
pe Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Juli. Zum Benefiz für 
Fräulein Elfe Longauer. wird am Freitag 


die beliebte Operette „Die Fledermaus“ in Scene 


gehen. Die Benefiziantin ſpielt darin die Rolle 
der „Adele“, während die übrigen bedeutenderen 


Partien durch erſte Kräfte des Bellevue⸗Theaters 


beſetzt ſind. Im Intereſſe der Benefiziantin 
1 ent zu hoffen, daß das luſtige Strauß ſche 

rk bei der für dieſe Saiſon erſtmaligen Auf⸗ 
führung die oft erprobte Anziehungskraft erneut 


zeigen möge, damit der geſchätzten Künſtlerin, 


e uns ſo oft durch friſchen Geſang und 
munteres Spiel entzückt, neben dem künſt⸗ 
— auch ein finanzieller Erfolg zu Theil 
werde. i 


durch ſeine gediegenen muſikaliſchen Leiſtungen 
bekannte „erſte uniformirte Damen⸗Trompeter⸗ 
Korps „Hanſa“.“ In abwechſelnd 7 Koſtümen 
treten die ſchmucken jungen Damen auf, als 
Garde du Corps, rothe Garde⸗Huſaren, rothe 


Garde⸗Ulanen, Garde⸗Jäger, gelbe Ulanen, Hoch⸗ 


und Deutſchmeiſter, ſowie deutſche Marine. Die 
flotte Kapelle, die ſeither in den renommirteſten 


auch in Stettin einer ſtets wachſen⸗ 
und können wir einen Beſuch 
dieſer eigenartigen Konzerte nur beſtens empfeh⸗ 
len, zumal der Eintrittspreis ſehr gering iſt. 


Tagen um 7 Uhr. 6 

„ * Mehrere Muſiker der Jahnke'ſchen Kapelle, 
welche in den Germaniaſälen geſpielt hatten, be⸗ 
gaben ſich geſtern früh nach 3 Uhr von dort auf 
In der Sternbergſtraße wurden 


Streitigkeiten und das Ende war, wie meiſt bei 
ſolchen Fällen, eine Schlägerei, welche diesmal 
einen ganz beſonders unglücklichen Ausgang 
nahm. Der Muſiker Auguſt Schmidt erhielt von 
dem Kellner Wilhelm Klünder einen Hieb über 
den Kopf, der mit furchtbaxer Wucht geführt 
ſein muß, denn der Getroffene brach ſofort zu⸗ 
ſammen und vermochte ſich auch unter dem Bei⸗ 


kapitulirt; 
— In Marx' Konzertgarten konzertirt das 


beſondere Intereſſe der zahlreichen anweſenden den wurde. 


— Schlag auf Schlag erleidet die Sozial⸗ 
demokratie bei ihren Lohnkämpfen. Vor acht 
Tagen noch verkündeten die ſozialdemokratiſchen 
Blätter, der Streik der 800 Hutmacher ſtände 
glänzend, er müſſe gewonnen werden, die Fabri⸗ 
kanten ſeien mürbe; und geſtern haben im 
„Schweizergarten“ die Hutmacher den Streik für 
beendet erklärt, er ſei verloren durch das jämmer⸗ 
liche Verhalten eines Theiles der Streikenden 
und durch die Taktik der betheiligten Fabrikanten, 
die keine Mittel der „Verleumdung“ geſcheut 
hätten. Acht Wochen hat der Streik gedauert; 
im Anfang waren 1500 Perſonen daran betheiligt, 
rund 100,000 Mk. hat er gekoſtet und in zahlreiche 
Familien namenloſes Elend gebracht. Der Streik 
iſt aus denſelben Urſachen entſtanden, wie der 
Kottbuſer. Die Fabrikanten hatten ſich zuſammen⸗ 
gethan, weil ſie ſich den Terrorismus der Arbeiter, 
die namentlich in dem Fachverein ihre Stütze 
fanden, nicht gefallen laſſen wollten; es blieb 
ihnen ſchließlich nichts weiter übrig, als ihre 
Fabriken zu ſchließen. Nun erhob die Sozial⸗ 
demokratie ein mächtiges Geſchrei wegen der 
Maßregelung, der Streik wurde für einen offſi⸗ 
ziellen erklärt. Die ganze Sozialdemokratie 
Berlins wurde zu Gunſten der Ausgeſchloſſenen 
mobil gemacht; es war vergebens; 2— 300 Hut⸗ 
macher dürften nicht wieder eingeſtellt werden. 
Drei Wochen vor dieſer Niederlage hatten be⸗ 
kanntlich die Muſikinſtrumentenmacher in Berlin 
und kurze Zeit vorher die Textil⸗ 
arbeiter in Kottbus; von beiden Gewerkſchaften 
ſind immer noch mehrere Hundert ohne Arbeit. 
12 Wochen ſtreiken bereits die Metallarbeiter; 
im Ganzen 400 Mann, ſie wurden ſeiner Zeit 
wegen der Maifeier für etliche Tage ausge⸗ 
ſchloſſen und haben dann als Antwort darauf 


die ſtändige Freigabe des 1. Mai verlaugt. 


60 000 Mark hat der Streik bereits gekoſtet und 
er iſt verloren, eben ſo wie der der Weber im 
Eulengebirge, der ſchon ſieben Wochen dauert, 
und der der Stuhlarbeiter in Lauterberg i. H., 
der ſchon noch länger ſich hinzieht; die Zahl der 
Streikenden beträgt insgeſamt 800 Mann. Eine 

naue Feſtſtellung der Summen, die von den 
ozialdemokratiſchen Streiks iu dieſem Jahre 
verſchlungen worden, läßt ſich ja nicht geben; 
man wird aber nicht fehlgehen, wenn man 
750 000 Mark als Mindeſtſumme feſthält. Da 
ſelbſtverſtändlich die Streikenden als Unter⸗ 
ſtützung nur etwa / des ſonſt verdienten 
Wochenlohns erhalten haben (in den letzten 
Wochen des Streikes wurden nur wenige Mark 
ausgezahlt), jo ſind über 2000000 Mark an 
Arbeitslohn ausgefallen. Ein großes ſozial⸗ 
demokratiſches Sängerfeſt, wie es Berlin wohl 
kaum geſehen, wird ſie dafür entſchädigen. Auf 
der Brauerei Pichelsdorf werden am 9. Auguſt 
225 Geſangvereine mit 4500 Sängern ſich ver⸗ 
nehmen laſſen; und zum Schluß wird auch der 
ſozialdemokratiſche Arbeiterſängerbund, der das 


ftande der Freunde nicht wieder zu erheben. Feſt verauſtaltet, einen Feſtzug veranſtalten; 


Schmidt mußte in die Wohnung getragen wer⸗ auch 
den und verſtarb dort gegen Mittag in Folge Blätter 
Ein anderer Kellner Namens „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“ für den Sommer. 


oer Verletzung. 
Karl Pahl hatte den Muſiker Guſtav Kuhl ans 


ſouſt wimmeln die ſozialdemokratiſchen 
von Anzeigen von Vergnügungen der 


— In den Zeitungen wurde vor einiger 


gegriffen und demſelben eine Verletzung am Auge Zeit von einem Kampfe berichtet, den der be⸗ 
beigebracht, er ſoll einen Schlagring in der Hand kannte Thierhändler Karl Hagenbeck in Hamburg 


geführt haben. 
am geſtrigen Nachmittag in Haft genommen. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Klünder und Pahl wurden noch in ſeinem Thierpark mit einem Kondor gehabt, 


und welcher wohl beweiſt, daß das Hagenbeck'ſche 
Geſchäft kein ungefährliches iſt, und daß ſolche 
Zwiſchenfälle an der Tagesordnung ſind. Einem 
Mitarbeiter der „Pall⸗Mall⸗Budget“, der Herrn 


»Etettin, 23. Juli. Die Ferienſtraf⸗ Hagenbeck bei ſeiner Anweſenheit in London im 


kammer des Landgerichts verhandelte in 
geſtrigen Sitzung gegen die 22 Jahre 


der Jahre 1891, in welchem die große Thiergruppe 
alte im Kriſtall⸗Palaſt ebenſo große Senſation er⸗ 


Schnitterin Juliane Kört aus Langenberg, der regte wie ſpäter in Chicago und jetzt im Ber: 


fahrläſſige Tödtung zur Laſt gelegt wurde. 
der Nacht zum 3. Juni d. 


In] gnügungs⸗Park f 
J. brachte die An⸗ ſtellung, fragte, ob in all' den Jahren beim 


der Berliner Gewerbe-Aus⸗ 


geklagte ein Kind zur Welt, daſſelbe erſtickte Verladen und Entladen, Füttern und Behandeln 
aber unmittelbar nach der Geburt. Die Anklage] der Thiere nicht öfter ſolche Unfälle vorgekommen, 
behauptete nun, daß die Mutter durch ſtrafbare antwortete Herr Hagenbeck: „Nicht ein einziger. 
Fahrläſſigkeit den Tod ihres Kindes verſchuldet Jede nur mögliche Vorſichtsmaßregel iſt ge⸗ 
habe, indem ſie es unterließ, für die Entbindung troffen, um Unfälle zu verhüten, und nicht nur 


entſprechende Vorkehrungen zu treffen. Dem⸗ allein aus humanen Gründen, ſondern einfach meldet: 
. gegenüber machte die K. geltend, fie ſei von dem! von geſchäftlichen Geſichtspunkten aus. 


Berlin, den 22. Juli 1896. 
Teutſche Fonds, Pfand. und Nentenbriefe, 
OilſchR.⸗Anl. 4% 106,10b C] Weſtf. Pfbr. 4% 104,800 
3 J % 104,905 do. 3½ 0 101, 40b 
3% 99,756 Wſtperttſch. 31/,% 100,308 
Kur: u. Nm. 4%104,756 
do. 3½% 105,10 Lauenb. Rb. 4% — — 
<a, 3% 99,906 Pomm. do. 4%104,756 
pet Schld. 3/100, 50% | do. 3½ 101,900 
Berl. St.⸗O.3J¼% 101, 30b 0 Poſenſche do. 4% 104,756 
do. n. 3½% 103,508 Preuß. do. 4% 104,80 
Pom. Pr.⸗A. 3 % 102,108 Rh. u. Weſtf. 
Stett Stadt. Rentenbr. 4% 104,800 
Anl. 94 3¼0 101,600 Sächſ. do. 4% 104 700 
Wſtp. P.⸗A. 3 ½% 101,200 Schleſ. do. 45% 104, 40b 
Berl. Pfdbr. 5% 120, 25b Schl.⸗Holſt. 4% 103,308 
; 4'/,%116,756 Bad. Eſb.⸗A. 4% 103,800 
„ 4% 112,750 Baier. Anl. 
do. 3½ % 104, 90b Hamb. Staats⸗ 
1 3½7⁹iL —.— 


o. 3½% —— Hub. Rente3 ¼% 106,900 

Landſch. 4% —.— do. amort. 
Central⸗ ede Staats⸗A.3½½ % 102,250 

fandbr.) 3% 94,606 Pr. Pr.⸗A. — —.— 
Dſtpr. Pfbr.3¼% 100,50 Bair. Präm.⸗ 

omm. do. 3½% 100,400 Anleihe 40% 155,40 
„x. DO. —.— Cöln.⸗Mind. 
l 3% 95,0083 Präm.⸗A. 3½% 140,500 
Woſenſche do. 4% 102,00 Mein. 7⸗Gld. 
„ do. 3% 100.70 | Zoe — 23.20 


8. Geſellſchaften. 
* eee Elberf. F. 240 


2800,00 Mgd. Feuer. 240 4730,00 
Preuß. Leb. 42 —.—. 
Folonſa 400 8010,008 Preuß. Nat. 51 —.— 
Sonsordia 51 124,008 5 


Buen.⸗Aires 


do. 60er Looſe 4% 153,80b Serb. Rente 5% —.— 
Num. St.⸗ 
4% 105,00 
Anl. 1886 3% 98,508 | 


Fremde Fonds. 
Argent. Aut. 5% 65,256 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 105,00 b 
Buk. St.⸗A. 5% 100,70b Run. St.⸗A.⸗ 
8 Obl. amort. 5% 100 2066 
Gold.⸗Anl. 5% 45, 90b B R. co. A. 80 4% 103,400 
Ital. Rente 4% 88,308 | do. 87 4% —.— 
Mexik Anl. 6% 95,706 do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 96,75b do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld. 6% 110,756 do. Pr. A. 64 5% —,— 
Oeſt. Pp.⸗R.4¼ % —.— do. 66 5% 175,500 
do. 4¼% —,.— do. Bodencr. 5% 121,200 
do. Silb.⸗N. 4½% 102 10b | Serb. Gold⸗ 
do. 250 544¼8% —.— Pfandbr. 5% 87,70b 


do. 64er Looſe — 334,250 do. n. 5 —.— 

5% 102,60b ng. G.⸗Rt. 4% 104,40 

A.⸗Obl. 5 5% 102,70b do. Pap.⸗R. 5% —— 
Hypotheken⸗Certiſtcate. 


Dtſch. Grundſch.⸗ do. (yz. — 
Real⸗Obl. 4% 101, 0b do. (Tz. 100) 49% 103,25 
Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ 0 100,705 
Pfd. 4, 5, 6 5% 114,100 do. Com.⸗O.3¼ % 100, 0b 
do. 4% 101, 80b 60 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 
Bun: Hyp.⸗ div. Se 
113. 120) 5% —.— 
Pomm. 3 u. 4 


. Ser. 

(rz. 100) 4% 101,606 

do. (rz. 100) 3½¼% 100, 200 
Ber), 


(x3. 100) 4% —,— [Pr. Hup. “ - 
Pomm. 5 u. 6 . Certificate 4% 100,00 
(rz. 100) 4% 103, 00b 6 do. 49% 105.00 | 
Pr. B.⸗B. idb. Nat.⸗Hyp.⸗ 
(rz. 110) 5%115,406 Cred.⸗Geſ. 5% —.— 
do. Ser. 3, 5, do. (r. 1100 4½% 109,75 
(rz. 100) 59 108.250 do. (rz. 140) 4% 100,100 g 
no. Ser. 8, 9 4%101,506 do.) ta 100) 4% 10.4000 


Wo geſtern 


do. 7. Em. 4% —.— 


würde mein Ruf bleiben, wenn meine Leute Dee] Berlin Schachtmeiſter Farin aus Mocker und 8 Newpork, 22. Juli. 


ſchädigt oder gar getödtet würden? Ich per⸗ 
fönlich jedoch habe faſt unaufhörlich ſolche Un⸗ 
fälle gehabt; einer der ſchlimmſten, denke ich, 
ereignete vor ein paar Jahren, als 
ich damit beſchäftigt war, eine Kiſte Alliga⸗ 
toren auszupacken. Es waren zwölf 
Stück in einem Kaſten und ſollten aus dem⸗ 
ſelben heraus und in einen anderen Kaſten geſetzt 
werden. Dies iſt natürlich keine angenehme 
ng, aber im Laufe der Zeit wird man 
es gewohnt. Drei hatte ich glücklich in den 
neuen Behälter überführt. Der Vierte war un⸗ 
ruhig, ich konnte ihn nicht zu faſſen bekommen, 
die ebrigen wurden aufgeregt, und alle acht 
zuſammen, ſich krümmend und windend und ihre 
furchtbaren Rachen auf und zu klappend, gaben 
ein granenhaftes Bild. Als ich gerade dachte, 
ich hätte den Burſchen feſtgenommen, glitt me 
Fuß ans und ich fiel ſo recht mitten zwiſchen 


die Geſellſchaft. Ich muß geſtehen, daß mir 


ſpäter das Blut zu Eis erſtarrte, wenn ich an 
den Vorfall dachte, aber in jenem Augenblick 
war ich vollkommen ruhig und ſchnellte in die 
Höhe wie ein Gummiball. Das Einzige, 
thatſächlich das Einzige, was einen in ſolchen 
Zufällen retten kann, iſt ruhig bleiben. Ruhig 
Blut, das iſt das Geheimniß.“ — „Ein anderes 
Mal hatte ich acht Rieſenſchlangen in einem Käfig. 
Einige von ihnen ſollten verſandt werden und ich 
war damit beſchäftigt, ſie in einen anderen Käfig 
zu bringen. Plötzlich entfiel mir mein Hut, mit⸗ 
ten zwiſchen ſie, und eine der Schlangen attakirte 
ihn auch ſogleich mit ihren Fangzähnen. Wäh⸗ 
rend ich mich bemühte, meinen Hut wieder zu 
erlangen, begann eine andere dieſer Beſtien ſich 
um mein Bein zu wickeln. Und da ſtand ich 
nun, mit der einen um meinen Hut ſtreitend, 
während die andere langſam auf meinen Körper 
kroch! Natürlich ließ ich ſofort, als ich Letzteres 
bemerkte, den Hut fahren und hielt das andere 
Unthier feſt, aber die erſte Schlange ließ den 
Hut ebenfalls fahren und wandte ſich gegen mich. 
Eine volle Viertelſtunde war ich allein mit den 
Beſtien, mit der einen Hand die eine Schlange 
daran verhindernd, meinen Körper zu erreichen, 
mit der anderen Hand die andere Schlange hal⸗ 
tend, die mein Bein attakirte. Rieſenſchlangen 
ſind nicht giftig, ihre Gefährlichkeit liegt in ihrer 
ungeheuren Stärke, und alle dieſe waren aus⸗ 
gewachſene Schlangen von 16 oder 17 Fuß 
Länge! So lange als ſie nur ein Glied um⸗ 
ſchlingen, können ſie wenig Böſes zufügen, 
natürlich ſie quetſchen einen ſo, daß man es noch 
wochenlang nachher in den Knochen fühlt, ſobald 
ſie jedoch ſich rund um den ganzen Körper win⸗ 
den, gefährden ſie das Leben. Sie können die 
Knochen nicht brechen, aber ſie können ohne 
Schwierigkeit die Rippen eindrücken. Schließlich 
kam Hülfe und befreite mich aus meiner un⸗ 
angenehmen Lage. Um ſich ein Bild von der 
Größe jener Schlauge zu machen, die mein Bein 
umſchlungen hatte, erwähne ich, daß ſie an dem⸗ 
ſelben Tage fünf Lämmer verſchlang, eins nach 
dem andern, und dann tagelang ruhig lag, ſie 
verdauend.“ 5 


— (Radfahrer als fechtende Truppe.) Im 
„Militärwochenblatt“ hat Premierlieutenant von 
Puttkamer umfaſſende Erörterungen angeſtellt 
über die Frage: „Sind Radfahrer als fechtende 
Truppe verwendbar?“ Der Verfaſſer iſt der 
Meinung, daß es ſich lohnen würde, zu unter⸗ 
ſuchen, was Radfahrer in einer größeren Schlacht 
im Kriege von 1870—71 zu leiſten vermocht 
hätten. Während für Pferde 10 Kilometer in 
30 Minuten anſtrengend ſind, iſt dieſes Tempo 
für den Radfahrer kaum mehr als die gewöhn⸗ 
liche Fahrleiſtung. Die andauernde Schnelligkeit 
und Beweglichkeit macht Radfahrer befähigt, 
offenſive Unternehmungen unmittelbar nach der 
Kriegserklärung in Verbindung mit Kavallerie 
und Artillerie oder mit einer der beiden Waffen, 
ja auch ohne beide, auszuführen. In Verbindung 
mit Kavallerie und reitender Artillerie tritt der 
Radfahrer an die Stelle des vielumſtrittenen fah⸗ 
renden oder reitenden Infanteriſten, jedoch mit 
weſentlich beſſerem Erfolge. Bei der Verfolgung 
wird der Radfahrer zur Unterſtützung der beritte⸗ 
nen Waffen ſeine beſte Verwendung finden kön⸗ 
nen. Auf keine andere Weiſe wird hier Jufan⸗ 
terie ſo andauernd an den Feind zu bringen ſein. 
Im Verhältniß zur Kavallerie bieten Radfahrer 
abtheilungen mehrfache Vorzüge. Das Pferd des 
Kavalleriſten kann durch feindliche Kugeln außer 
Gefecht geſetzt werden. Das fällt beim Rade jo 
gut wie ganz fort. Die Kavallerie iſt bei Unter⸗ 
nehmungen, die zum Theil zu Fuß ausgeführt 
werden müſſen, gezwungen, ein Drittel der 
Mannſchaften zum Halten der Pferde abzugeben. 
Die Pferde ſind weit ſchwerer zu verbergen als 
Räder. Die Ausrüſtung des Reiters hindert 


ihn an größerer Beweglichkeit. Dem gegenüber H 


ſind die Radfahrer bis auf eine Wache 
oder einen Poſten unter Zurücklaſſung 
ihrer Räder zu verwenden. Ihre An⸗ 
näherung iſt bei Tage unauffälliger, als 


die der Reiter, bei Nacht geräuſchlos, ohne daß 
ſich ihre Schnelligkeit weſentlich vermindert. Die 
leichte Fußbekleidung der Radfahrer macht ſie 
auch zu Fuß gewandter und ſchneller als die 
Kavalleriſten, Sprengmaterial, kleinere Brecheiſen 
und Aehuliches kann von Radfahrern ohne be⸗ 
ſondere Schwierigkeit mitgeführt werden. 
Poſen, 22. Juli. Aus Thorn wird ge⸗ 
Nach der „Thorner Zeitung“ wurden 
Nachmittag durch einen Kommiſſar aus 


Vergwerk⸗ und puttengeſe lf hafte 1. 


Berz. B. 5% 136,250 | Hiber 5ö̃ 177.600 
Boch. Bu. A. —. 88 750 d. Vn. 0 11.698 
do. Gußſt. 4% 161,25 do. cold. 0 15,250 
Bonifac. 0 127,000 B do. St.⸗Pr. — — 


6% 150.400 Hu | — 
Seer d. e eee 
Pr. I. A. 0% 48,105 Louiſe Tiefb. 0 825006 


elientch. 6⸗ 172500 Mk.⸗Wſtf. . 126,068 
Hat. 205 0 144,606) Oberſchleſ. 1% 83 O0 
Eiſeubahn⸗Prioritäts- Obligationen. 


Berg⸗Märk. rasen 47 —.— 
A. B. 3½ % 100,306 Jwangorod⸗ 

Cilmi Janbeowal J. 10.206 
4. 4 Koslow⸗Wo⸗ 

4 vonejch gar. 4% 101,400 


—.— 


Amſtd.⸗Rttb. 4% —.— 


Schuhmacher Albrecht aus Thorn in Mocker, 


einer Vorſtadt Thorns, wegen Landesverraths dukte betrug 6 935 000 Dollars gegen 6 871 273. 


verhaftet. a 

Kaſſel, 22. Juli. Eine unglaublich brutale 
Blutthat wird von Wilhelmshöhe gemeldet. Dem 
neunjährigen Sohn des Metzgermeiſters Butte 
wurde vom Metzgergeſellen Everding in der Wuth 
ein Schlachtmeſſer in den Rücken geworfen. Die 
Lunge wurde durchbohrt, der Knabe ſtürzte todt 
nieder. Everding iſt feſtgenommen. 
77G. cc ( (( 

f Schiffs nachrichten. 

Algier, 22. Juli. Das Panzerſchiff „Ma⸗ 
genta“ erlitt in Folge ſeines geſtrigen Auflaufens 
auf einen Felſen eine leichte Beſchädigung am 
Schiffsrumpf und kann in Folge deſſen nicht 


in weiter an den Geſchwader- Uebungen theil⸗ 
nehmen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. Juli. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) 1 Bericht 
der Direktion.“ Zum Verkauf ſtanden: 489 
Rinder, 8458 2259 Kälber, 1134 
Hammel. 

Rinder waren nur in 3. und 4. Qualität 
vertreten; ungefähr die Hälfte wurde verkauft 
und zwar zu weichenden Preiſen. 3. Qualität 
43—46 Mark, 4. Qualität 37—41 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 5 

Der Preis der Schweine ging wegen zu 
ſtarken Angebots um 2 Mark pro 50 Kilogramm 
er Anfangs war der Handel beſſer als zum 

chluß. Es bleibt Ueberſtand. Fette ſchwere 
Waare, namentlich Sauen, ſchwer verkäuflich. 
1. Qualität 41—42 Mark, 2. Qualität 39—40 
Mark, 3. Qualität 37—38 Mark pro 100 Pfund 
mit 20 Prozent Tara. a 
Kälber blieben bei ruhigem Handel im 
Preiſe ziemlich unverändert. 1. Qualität 52—57 
Pf., ausgeſuchte Waare darüber; 2. Qualität 45 
bis 50 Pf., 3. Qualität 38—43 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Umſatz in Hammeln war zu gering, 
um für die Notirung maßgebender Preiſe zu 
genügen. 

PPP ( 
Börſen⸗ Berichte. 
Magdeburg, 22. Juli. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue 
—,— bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement —,.— bis „—, neue —,.— bis 
? Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
6,80 7,60. Matt. Brod⸗Raffinade I. 25,00 
bis —.—. Brod⸗Raffinade II. 24,75 bis 
—,.—. Gem. Raffinade mit Faß 24,50 bis 
25,50. Melis I. mit Faß 23,75 bis ——. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Juli 9,25 G., 9,32 ½ B., per 
Auguſt 9,32 ½ bez. u. B., per September 9,47 ½ 
bez. u. B., per Oktober⸗Dezember 9,82 ½ G. 
9 B., per Januar⸗März 10,05 G., 10,0 B. 
au. 

Köln, 22, Juli, Nachm. 1 Uhr. Ge: 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,50, 
fremder loko 15,25. Roggen hieſiger loko 12,75, 
fremder loko 12,25, neuer 11,50. Hafer neuer 
hieſiger loko 13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 
50,50, per Juli 49,30, per Oktober 49,30. — 


Wetter: Heiß. 

Hamburg, 22. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
N af fete. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 55,50, per Dezember 


53,25, per März 52,75, per Mai 53,00, — 


Behauptet. 

Hamburg, 22. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
3 uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Juli 
9,37½, per Auguſt 9,35, per September 
9,45, per Oktober 9,80, per Dezember 9,90, 


Schweine, 


— —. 


= 


per März 10,15. Matt. 
Wien, 22. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 6,59 G., 6,61 B., per 


Frühjahr —,.— G., —— B. Roggen per 
Herbſt 5,58 G., 5,60 B. Mais per Juni⸗ 
Juli —,.— G., —,.— B., per Juli⸗Auguſt 4,02, 
G., 4,04 B., per Auguſt⸗September 4,03 G., 
4,05 B., per September⸗Oktober 4,09 G., 
4,11 B. Hafer per Herbſt 5,54 G., 5,56 B. 

Peſt, 22. Juli, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko geſchäftslos, per 
Herbſt 6,30 G., 6,31 B., per Frühjahr 6,64 G., 
6,65 B. Roggen per Herbſt 5,19 G., 5,21 
Hafer per Herbſt 5,11 G., 5,14 B. Mais per Juli⸗ 
Auguſt 3,63 G., 3,65 B., do. per Mai⸗Juni 
1897 3,90 G., 3,91 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
Br 10,45 G., 1050 B. Wetter: 
eiß. 


der Flotte 


a Der Werth der 
iu der vergangenen Woche — Pro⸗ 


Dollar in der Vorwoche. 


en — 5 

3 Depeſchen. 

; lin, 22. Juli. Der „Poſt“ zufolge 
wird der Kaiſer nach Beendigung der —— 
manödver auch den Haupt⸗ und Schlußmanövern 
te beiwohnen und ſich zu dieſem 
Zwecke wieder an Bord der Nacht „Hohenzollern“ 
eue 5 

Wie die „Poſt“ hört, wird der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe am 8. Auguſt Auſſee uicher 
verlaſſen. . 

Dem Generalmajor z. D. von Podbielski, 
dem bekannten Reichstagsabgeordneten, iſt der 
Charakter als Generallientenant verliehen worden. 

Der Reichskommiſſar für die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung iſt wieder in Berlin eingetroffen. 

ie erſten Vorarbeiten für die Information der 
dertſpen Gewerbskreiſe und die Herbeiführung 
der Anmeldungen zur Ausſtellung werden nun⸗ 
me We . . g 12 m 
. Die „N. A. Ztg.“ tritt der Auffaſſung ver: 
ſchiedener Blätter 2 en, daß 0 Aub. 
miniſter beabſichtige, die Städte auf dem Gebiete 
zu Deine in — — e, 

l rachtigen, was insbeſondere hinſichtlich 
der Schulaufſicht der Fall ſein ſoll. Staatliche 
Schulaufſichtsbeamten würden nur da angeftellt, 
wo die ſtaatliche Schulaufſicht niemals in der 
Hand eines ſtädtiſchen Bamten gelegen habe oder 
wo die Städte die Einrichtung ſtaatlicher Schul⸗ 
aufſicht ausdrücklich gewünſcht hätten. — 

Der „Reichsanzeiger“ macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß es ſich empfiehlt, reiben, in 
denen die amtliche Thätigkeit einer Konſular⸗ 
behörde in Anſpruch genommen wird, an das 
Konſular amt und nicht an die Perſon des 
Stelleninhabers zu richten. 

Fürſt Bismarck hat die Abſicht, in dieſem 
Sommer einen längeren Aufenthalt in Varzin 
zu nehmen, aufgegeben, da vorausſichtlich die 
Reiſe nicht ohne Rückwirkung auf ſeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand bleiben dürfte. 

Pet, 22. Juli. Bei der Millenniums⸗ 
ausſtellung iſt mit den Eintrittskarten ein 
Schwindel getrieben worden, wodurch die Aus⸗ 
ſtellungskaſſe um über 10 000 Gulden geſchädigt 
iſt. Mehrere Perſonen ſind verhaftet. 

Bei der ungariſchen Commercebank wurde 
ein falſcher Wechſel, auf die ſüdungariſche Bank 
in Temesvar lautend, honorirt. Letztere Bank 


erklärt den Fälſcher zu kennen, verweigert aber, 


die Namensnennung deſſelben, weil es angeblich 
eine hochgeſtellte Perſönlichkeit ſein ſoll. 

Paris, 22. Juli. „Evenement“ meldet aus 
angeblich vorzüglicher Quelle, das Zarenpaas 
werde ſich damit begnügen, die Verwandten, der 
König von Dänemark, den dentſchen und der 
öſterreichiſchen Kaiſer zu beſuchen. Alsdann werde 
es auf einer Yacht eine Seereiſe machen, 
Portsmouth, Breſt, Liſſabon, Barcelona, Meſſina, 
Athen und Konſtantinopel anlaufen und in einem 
Hafen des Schwarzen Meeres landen, wo das 
r mit dem Zarewitſch zuſammentreffen 
werde. 

„Echo“ meldet die r Verlobung 
des Herzogs Heinrich von Orleans mit der 
Tochter eines reichen Induſtriellen, deren Mutter 
der älteſten franzöſiſchen Ariſtokratie augehöre. 

Nom, Juli. Der Miniſterialdirektor 
Stringber iſt mit einem beſonderen Auftrag der 
Regierung nach Paris abgereift, um mit Fraur⸗ 
reich Verhandlungen wegen Herſtellung des 
modus vivendi auf dem Handelsgebiet — 

Sofia, 22. Juli. Die Rückkehr des Fürſt 
iſt auf Anfang Auguſt verſchoben. 

Bei dem Kloſter Rilo, wo die Fürſtin ſich 
3. Z. aufhält, find Räuberbanden aufgetaucht, 
weshalb das Kloſter und die Umgebung militäriſch 
beſetzt worden iſt. Ä 


Wetterauöfichten 
für Donnerſtag, den 23. Juli. 


Kühler, veränderlich, vielfach wolkig mit 
mäßigen weſtlichen Winden, etwas Regen und 
Gewitterneigung. 


Waſſerſtand. 

Am 21. Juli. Elbe bei Auſſig ＋ 0,31 
Meter. — Elbe bei Dresden + 1,13 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,30 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,20 Meter. — 


B. Oder bei Ratibor + 1,98 Meter. — Oder bel, 


Breslau Oberpegel + 5,32 Meter, Unterpegel 
+ 0,90 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,07, 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,58 
Meter. — Warthe bei Poſen + 0,34 Meter. 
— Am 20. Juli: Netze bei ÜUſch + 0,36 


Havre, 22. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Meter. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juli 65,25, per September 65,25, per 
Dezember 64,25. Behauptet. . 
London, 22. Juli. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 48 ELſtr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn Straits) 60 Lſtr. 18 Sh. — d. Zint 
17 Ltr. 15 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 2 Sh. 
6 d. N Mixed numbers warrant. 


46 7 1 5 

lasgow, 22. Juli, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mirxed numbers war: 
rants 46 Sh. 5 d. Ruhig. 


Eiſeubahn⸗ Stamm Aktlen. 


Eutin⸗Lüb. 4% 56,756 Balt. Eiſb. 3% —— 
rkf.⸗Gütb. 4% 96,5068 Dux⸗Bobch. 4% —.— 
lb.⸗Büch. 4% 148,000 Gal. C. Lv. 5% 110,750 

Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 168,60 
wigshafen 4% 120,00 bc It. Mitt. 4% 95,105 

Marienburg⸗ ursk⸗Kiew 5% —.— 
Mlawka 4% 91,406 | Most. Breit 3% —,— 

Med. F Fr. 4% —— O ſt Fr. St. 4% —— 

Noſchl.⸗Märk. do. Nowito. 5% 135,100 
Staatsb. 4% 101.9 bg do. L. B. EIb. 4% 133,005 

Oſtp. Sidb. 4% 90,805 Sdoöſt. (Lb.) 4% 44.605 

% —,.— Warſch.⸗Tr. 5% 117,400 


Saalbahn 4 5 
Starg⸗Poſ.4½% —— do. Wien 4% 271.00 


Bank f. Sprit 


Bert Ci. B. 4127.00 
de. Hale. 4% 152.5003 Bon, Oy. 
Bresl. Di 


Darmſt.⸗B.5¼ % —.— 
Deutſch. B. 9% 188,00 B Rei 
Dei Wen 5c 120800 0 


Dukaten ver St. 
Spusereignd 
20 Fres.⸗Stſicke 


m 
) Scehwarze Seidensteffle 


— 
sowie weisse und farbige jeder Art zu wirkl, 
Fabrikpreisen unter Garantie für Aechtheit und 
Haltbarkeit von 55 Pf, bis M. 15 p. M. porte- 
und zollfrei ins Haus, Beste und direkteste 


Bezugsquelle für Private, Tausende von Aner- 
kennungsschreiben, Muster franco. Doppeites 
Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & dCi, 


Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Bank. Papiere. 


Dioidendz ns 
Disc.⸗Con. 8%210,509 
Dresd. B. 81 59,600 
Nationald. 6 ¼ % 141,696 


Dividende von 1891. 


u. Prod. 3¼ % 71,308 


SR com, 
6½ “118,750 0 Pr. Ceutr.⸗ 
9 


Bod. 


6%144,696 
Bank 


97. — — 
ank 6,25% 1a U, 00bE 
Gold uud Papiergeld. 

9,708 Cual. Baukuot. 


20, 370 Franz. Baukugt 4 405 
8 ranz. Banknot, + 
16,288 Oeſter. Bauen zt. 170, 25h 


Gold⸗Dollars 4.18250 Ruſſiſche Not, 216, 200 


Magdeburg⸗ Kursk⸗ g 
—.— 49%1¶01, 40h Juduſtrie⸗Paplere. 3 uk-⸗Discont. 3 
2 : woe 12 = 22 5 5 * 2 — * * 8 wacee 1 = 3 
i — 102,100 SJ Heinrichsha —.— Löwe u. Co. „0A 8 
n Fa — Mose. Rläſ. 4210900 = Een * 90 755 M — rer}; — - Prialbtsccnt 2½ b. 22. Juli 
f : 0 9 SI Oranienbur % —.— . itz: 7 . 
. Ih — l e. do. Stehe 6% 157 06 [ do. (Lüders) 8% 211 2500 | Aunfterdam 8 F. 2¼% 163, 559 
bo. Lit. D 4% , (Oblig) 4 10,4% Schering 15 6252,00 00 | 3] Gruſo nrerke — 2% 107.706 
Starn.Boi. 4% —— Rſaſ⸗Kosl. 4% 10 20% || Staßfurter 11 180,9068 ] Sl Hallesche 28% 434, 0b Belg. Bläge 8 T. 2¼½% 81,008 
Saaldah % — Haar- Wor⸗ Sh nion 8% 110,200 E Hartmann 7 180% | do. 4 2 M. 2½% 80.75% 
Gal. C. Gba 4100, 500 czauaf gar. 4% —,— Brauerei Elyſtum 3% —— [8] %omm. com. 4½% 74,40% London 4 8%. 2 „ 0,3706 
Gtthb 4.8 4% ——. Warſchau⸗ Möller u. Holder: 3,50b 8 Schwarzkopf 12½% 264.05) do. „ 8M, 2 %| 0.350 
do. 5 —.— Terespol 84 —.— Aabrit 10% —.— St. Vulc. I. 3. 6%158,75 Paris 8 T 2 %| Bi, 
pre- Gen. 5% —— Waurſchau⸗ . Probd.-⸗Zuckerſied. 20% —— Norddentſcher Sloyd 0 114755 do. 2 N. BR „ 80, 
Chart Mom 4% —— Wien 2. C. 4% 1 025 St. Chaot Fabrit 155 249,50 3 Wilgelmshütt: 65,905 Wien, ö. W. 8 F,: %| 170,156 
Gr. N. Glſb. 3% 92 90% Wladitawk. 4%163,008 |Stett. Walzu-At. 30% —— | Siemens Glas 11%194,506 de. F 0,4 | 160,106 
Saler rd 5% —— Sark. Seid 5102,00 0 St. Beraiblopdr 14% —— Siet Bred. Gement 27% 12 ges Iwein e | 80,708 
r — 25 m. A.-. 18½ 4 —— | Siraif Spieitartent. 5% 127,80 Jia. Fl. 10 STB „ 78.006. 
j r t. Dampf. ⸗ | 5 pi 8 0605. 
iſenbahn⸗Stamm- Prioritäten, 1 for. Hobenkrag 4% —— [Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½ 950, ng 8 1 554 210.005 
5 um⸗Colb erg 4 4½9% ,. — iger Oelmühle — 826969 | Stett. Glectr.-Werke 8% 150, 10b0 do. 8 5 918.905 
Auen Mlalpſra .. 5% 123.900 Deſſauer Gas  10%204,0068 | Stett, Pferdebahn % 8%19,508 
Ofvneniide NER .  0%119606 J aypıranılte Tun FH 10 170 bob A. Siet. D.-Comp. L 0% 64.308 14 


Aufruf! 


Ein 10gjähriger, gänzlich erblindeter 


Greis, der vor wenigen Wochen durch eine 


Feuersbrunſt ſein Häuschen ſamt ärmlichen 


Habſeligkeiten verloren hat, befindet ſich in 
der größten Noth ſamt feiner 93jährigen 
Gattin in dieſer rauhen Jahreszeit. 

Er, der am Rande des Grabes ſteht 
und bald keines Menſchen Hülfe wird 
beanſpruchen dürfen, appellirt an die 
Menſchlichkeit wohlhabender und edelgeſinnter 
Menſchen, ihn mit einer Gabe zu erfreuen, 
die entweder an den 10gjährigen Greis, 
Herrn Chaim Reinstein, oder 
an den hieſigen Gemeinde ⸗Vorſtand zu 
richten ſind. 


Die israelitiſche 
Cultus⸗ Verwaltung 


in Kudrynce, Oſtgalizien. 
Der Vorſtand: Wolff Richter. 


Stettin, den 16. Juli 1896. 


Geſtellung eines Fährdampfers. 


Die Geſtellung eines Dampfers einſchl. der Mannſchaft 
zur Vermittelung des Fußgänger⸗Verkehrs zwiſchen den 


beiden Ufern der Einfahrt zum neuen Hafen im Dunzig | 


ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
3 te hierauf ſind bis zu dem auf 

Angebote hierauf find bis zu De 

Montag, den 27. Juli 1896, Vorm. 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 

Gegeuwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen oder 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 % (wenn Briefmarken, 
nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


. Helene ANllzich, 


Zahnärztin, americ. 
Colleges: Shiladelphia, Chicago 
Breibestzaße 45. 

V. 1 Oct. d. 9. Saradeplats u, 1, Slage, 


zw, Sermania u, Besitestrasse, 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger, 
12, Sehulzenſtraße 12, 


im Haufe des Herrn Wolber. 
Einfegen künftlicher Zähne Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Landwirtschaftl. 


„Institut 


Lehranstalt: 


für Buchführung, Amts ſachen. Junge Leute, ſo⸗ 
lide Beamte finden von hier das beſte Fortkommen, 
dauernder Stellen. 

Vorſteher J. K IIix, vm. Landwirth, Anitsvorſteher, 
' Charlottenburg, Stuttgart⸗Platz 1A. 


ger 
Söhne ü 
ange ſehener Eltern, die aus Neigung oder Geſund⸗ 
heitsrückſichten den Gärtner⸗Beruf ergreifen, finden 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme und ſorgfältige 
Ausbildung an der beſtempfohlenen und ſtärkſt beſuchten 
Gürtner-Lehranstalt Koestritz 
(Lein ig⸗Gera). 
d Proſpe't und nöhere Auskunft die Direktion. uk 


Bad Wildungen. 


Hotel und Pension 


Zur Hönigsquelle. 


Pension von 30 M. an. 


Unübertroffen! 


Sohlbael Sulza 1. Th. 


Großartige Heilerfolge! 
Erſtes und vornehmiſtes Penſionshotel. 
„Sehlers Sonnenstein a. d. Salinen.“ 
Beſ.: E. Kurth. 


7 Stuben. 
Petrihofſtr. 10, Bel⸗Etage, Balkon u. Garten. 


6 Stuben. 
Birte 


zautenallce 41, I, mit Centralheizung. 
Berliner a. l. G 5.—48. Valk. Bdſt z o 
— One r 3, ſofort oder ſpäter z. v. 
> Pſdſt die 12, herrſch. Wohn., Balk. reſp. 
N 5 Air nem „t.Hint.,f.0..N-Kantft.1),L 
Bo * Stud Wohnung, 2 Tr. hoch geleg., 
von ub. Valk. u. reichl. Zubehör, zum 
1. Okt. er. z. v. Näh daf. p. Beſicht. v. 11—1 
Vorm. und 4-6 Nachm. K. Ladwig. 


5 Stuben. 


Birkenallee 21, mit Balkon, zum 1. Okt. z. v. 

Barniniſtr. 95, Pionierſtr.⸗Ecke, preiswerth per 
ſofort zu vermiethen. 3 

Vollwert 37, 11, mit Balkon. Näheres III. 


Kohlmarkt 


ist eine Wohn, v. 1 Saal, 5 Stuben u. 
reichl, Zubehör, auch zu Geschäfts- 
zwecken geeignet, z. 1. Oct. d. J. z. v. 
Näh. bei Letsch, Gr. Domstr. 22. 


Lindenſtr. 26, 5 Zim. u. Zubehör, z. 1. Okt z. v. 
Pionierſtr. 7, herrſch. Wohn., 5 Zim., (Erker) 
Badeſt., z. 1. 10. Näh. bei Niekel, III. 


BRIEF ORDNER 


D. Reiehs- Patent 


werden allgemein vorgezogen, weil sie. 


J. 
2. 


3. 


die Form eines Buches haben, 
sehr handlıch, einfach und daher dauerhaft sind, 


sich ihres billigen Pyeises wegen — M 125 — in 


gröfserer Anzahl verwenden lassen. 


Berlin * 


F. Soennecken’s 


Verlag * 


Bonn „ 


Leipzig 


Hierzu wird ein Termin auf 


Montag, den 3. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 13/14, 
geladen werden. 
Das Gehöft beſteht aus einem Wohnhauſe, einem Abdeckerei⸗ und einem Stallgebäude mit Scheunen⸗ 
raum und gehört dazu: 


Die Beſichtigunf der Pachtung kann nach zuvoriger Meldung beim Feldwärter Buse Ih 
bier erfolgen. 8 N 
Die Pachtbedingungen ſind in der Rathskanzlei zur Einſicht ausgelegt, können auch von derſelben gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 4 3 2 
f Vor dem Termine ift der Nachweis für die Befähigung und das Vermögen von mindeſtens 4000 Mark 
vorzulegen. 


an Acker eine Fläche voen 


S Tage zur Probe 


net de Stahlwaarenfabrik n Gebrüder Rauh Grafrath, Solingen 


dem Einſender dieſer Annonce unter Garantie ein hochfeines Raſirmeſſer wie Zeichnung Nr. 200, hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend. Beſteller ver⸗ 
pflichtet ſich, den Betrag von 1.50 binnen obiger Friſt einzuſenden, oder das Meſſer unfrankirt zurück zu ſchicken. 


Ort und Datum (deutlich) 


Name u. Stand (deutlich) 


Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung. 


Abdeckerei-Verpachtung. 


Das auf dem Lloſenthal bei Greifswald errichtete ſtädtiſche 
1. October d. Js. bis Johannis 1906 anderweitig verpachtet werden. 


8,642 ha, 
7457 . 
Sa. 15,799 ha. 


an Wieſen seta 


Greifswald, den 18. Juli 1896. 


D. R.-P. 


4 Stuben. 


Albrechtſtr. 7, herrſch. W. m. r. Zub. 1.10.96. N. Ir. 
Birkenallee 20, p., 4—5 St. ſof. a. Stall. N. H. p. 
Barnimſtr. 95, 4 Zimmer, (Balkon), ſofort 
oder ſpäter. 
Bismarckſtr. 27, nahe am Königspl., 1. Etg, 
4 ., Bad u. Zub., z. 1. Okt. miethsfr. N. p. r. 
Grabow, Breiteſtr. 34, 1 Tr. - 


Durch Köhnke, Kirchplatz 2. 


Falkenwalderfr. 9, 1 Cr., 


Die Oeconomie-⸗Deputation. 


Aachener Badeofen 


Ueber 20 000 Stück in Betrieb mit neuen Verbesserungen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute uncrreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss, 


Origin. Houben’s Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franco. 


. H. Houben Sohn Cart, 


Aachen. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


3 Stuben. 


Albrechtſtr. 3, 1 Tr. r., 3 Stub., Kammer, 
Kloſet, ſehr reichl. Zub., z. Oktob. zu verm. 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 


1 fr. 3 Zim.⸗Wohn.,g. Zub., 
Bogislapſtr. ö, ud 28e 
Bogislapſtr. 36, 1 Tr., m. Zbh. Näh. 2 Tr. 
Bogislapſtr. 22, Wohnung von 3 Stuben und 


Kammer, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Blumenſtr. 22, zum 1. 


Sulhenwalderfir. 9, 3 Ex., 


3. u. Zb. 500%, p. 1. 10. a. o. N. Ir. 
Frauenſtr. 51, 2 Tr., herrſchaftl. Wohnung 
v. 3 gr. St., Kb. u. rchl. 36.5. 1. 10. miethsfr. 
Fuhrſtr. 16, Part.⸗Wohn. mit Zubehör zum 
1. Zug zu vermieten. Näheres 2 Tr. 
Guſtav-Adolfſtr. 11d, frdl. Wohn. m. Jb. 1.10 
Lindenſtr. 25, 4 Treppen, 
3 Stuben, Badeſtube, Kloſet, 


Abdeckerei⸗Gehöft ſoll auf die Zeit vom 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit ein⸗ 


1. Oktober. Zu 5 1 Tr. rechts. 

Grabow a. O., Schulſtr. 12, Wohn. von 
3 Stuben nebſt Zubehör mit Waſſerleitung 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Artillerieſtr. 4, 2 Stub., Kabinet u. Küche. 
Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Beutlerſtr. 1, m. 1 Tr., a. ruh. Leute z. 1. 8, 
Bellevueſtr. 39, V. m. J. 3. 1.8. u. 1. 10.,. Oderausſ. 
Grabow, Breiteſtr. 38, 3 u. 4 Tr., z. 1. 9. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Frauenſtr. 50, H. I, 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 8. 
algwieſe 7b, mit Küche, ſof. zu vermieth. 
Hünerbeinerſtr. 6, ], a) a 1 7 5 
Etage,. orderz., 
ohlmarkt 1, 1 Kabinet und Küche, 
nebſt Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermieth. 


Reichhaltig illuſtrirtes Preis⸗Muſterbuch unſerer ſämtlichen Fabrikate verſenden umſonſt und portofrei. 


1 Schutzmittel, allein ſicher, per 
Gummi- ad % 


Mein Bureau befindet ſich vom 2. Juſt & J. 
Breiteſtr. 65, ſchräg über meinent früheren Bureau 
a- Halt d. Pferdebahnen. Starck, Rechtsauw. u. Notar 

Gerichts- und Privatſchreiben 
fertigt M. Fleischer, Fuhrſtr. 16. 


5 für 
i Handlungs⸗ 
Er el Commis ® 
von 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Ueber 52 000 Mitglieder. 
Koſtenfreie Stellen Vermittelung. 

In 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt. 
Penſious⸗Kaſſe mit Inpaliden⸗, Wittwen⸗, Alterde 
und Waiſen⸗Verſorgung. 

Kranken ⸗ und Vegräbnißz⸗Kaſſe mit 
Freizügigkeit über das Deut ſche Reich. 
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. M. 4.—. ; 


Sonderfahrten 


am Sonntag, den 26. Juli: - 
J. nach Swinemünde 


mit Weiterfahrt nach Heringsdorf 
per Salonſchnelldampfer „Frela “. 
Abfahrt 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis Stettin— Swinemünde u. zurück At 3,0, 
Swinemünde — Heringsdorf % 0,50, 


II. nach Misdroy Caatziger 
Ablage). 


Abfahrt 4 Uhr Morgens b. D. „Daz Haft‘, 
6 hr Morgens p. Schnelldampfer „Der Kaiser‘ 

Rückfahrt 6 Uhr Abends. 2 

Fahrpreis: I. Pl. A 3.00, II. Pl. % 1.50. 


III. nach Wollin, Cammin, 
Berg- und Oſt⸗Dievenow 


ver Schnelldampfer „Misd ros“ h 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. Rückfahrt von OfteDievenote 
4.30, von Berg⸗Dievenow 4.45, von Cammin 5.15, 
von Wollin 6.30 Nachm. 3 
Fahrpreis nach Wollin, Cammin I. Pl. % 3,00, 
II. Pl. / 2,00, nach Dievenow AL 3,50. 
J. F. Braeunlieh. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Nachm. 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Nachm. 
J. Cajüte % 18, II. Cajüte % 10,50, Deck Ak 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 

7 ud. Christ. Gribel. 


Cummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis und franko. 


9: 
Fe. 2,00, 


3. — Ab per Nachnahme. 


Berliner Cenerbe- Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo * Alt-Berlin & Riesenfernrohr * Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama * Nordpol * Vergnügungspark. 


Für Lungenkranke! 


Dr. BZrehmers 


Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge. 
Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für Min« 
derbemittelte (nicht Velkssanatorium) eröffnet. 


f 2 St., gr. Kab., gr. ch., 
Petrihoſſtr. 7, 3 h 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 
Albrechtſtr. 3, zum Auguſt zu vermiethen. 


Näh. 2 Tr. 


Falkenwalderſtr. 29. 


Fuhrſtr. 8, z. 1. Aug. z. v. 
Hohenzollernſtr. 73, ſof, u. 1. 8. Näh. v. 2 Tr. l. 
König⸗Albertſtr. 28,1 Tr., Stube, K., gr. Kch. z. 1.9. 
Grabow a. O., Linksſtr. 6, eine kl. Wohnung 
mit auch ohne Pferdeſtallung. 
5b, Grabow, m. Waſſerl., 10—15.% 
Pelzerſtr. 11, kl. Wohn. z. 1. z. v. Näh. i. Lad. 
Stoltingſtr. 19, Stube, Kammer, Küche z. v. 
Saunierſtr. 3, Entree, ſaub., frdl. Näh. H. I. 


Neueſtr. 


Stoltingſtr. 92. 


Unterwiek 13. W. Schmidt. 
Gr. Wollweberſtr. 18, z. 1. Auguſt zu verm. 


1 Stube. 


Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. 
Anwendung des geſamten Kaltwaſſer⸗ Heilverfahrens. 


Apotheke am Orte. 


Bade-Verwaltung. 


Heilanstalt 


zu Görbersdorf i. Schl. 


Pension (d. k. 


Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser pro Monat 130—145—160 
| Mark je nach Lage und Grösse des Zimmers. 
Illustrirte Pros 


AKte durch die Verwaltung. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatischer Kurort. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, geſchügten, 
von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Laubholzwalde, Mittels 
punkt ſämtlicher Harzparthien. 
ärztlicher Leitung. 
Quellwaſſerleitung. Billige Preiſe. 
Sanitätsrath Dr. Pelizaeus ; letzterer Beſitzer einer Kur- und Waſſerheilanſtalt. 

Proſpekte und nähere Auskunft durch die 


Elektrizität und Maſſage unter 
Seit Frühjahr 1893 Gebirgs⸗ 


Bade⸗Aerzte: Dr. Weihl, Dr. Wallstab, 


x 


Pe, _ 


wien. Geſch. p. p. I. Okt. a. o. 4.0. Off. b. 
ejlect,sub A. F. i. d. Exped. d. Bl. erb. 


Mittwochſtr. 23 u. 4, 2 


5 = Ecke Arndtſtr., m. W., 
Turnerſtr. 32, a. geeignet z. Bäckerei. 
Comtoire. 


Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Zim. u. viel 
Zub., 1. 10. o. ſp., a. einz. Paul Beismann. 


Geſchäftslokale. 


Unterwiek 13, Bäckerei ſogleich oder später 
zu verpachten. 


Lagerräume. 


Wieſenſtr. 10/11, eine Remiſe ſofort und eine 
große Remiſe Mitte Auguſt a, er. ſehr 
preiswerth zu vermiethen. Näheres 
A. Til lack, Kaiſer-⸗Wilhelmſt. 98, I. 


Burſcher ſtr. 50, 


— erg et 5 3 2 gi E ri fir 
und reichl. Zubehör zum 1. Oltober & * „9 Tr., p. f. Schnd. ſgl. o. ſp. 
mieth. Nah. erth. Richard Schröder, Frauenſtr. 9, J, W Juul, 2. St 
im Nebenhanſe Kurfürſtenſtr. 6. 1 Wohn, 4 St. Mädchenſt, Klos. c., miethsfr. 
Eliſabethſtr. 66, mit Bad, z. Oktober z. v. Hohemollernſtr. 71, Eckwohnung mit Balkon, 
Jalkenwalderſtr. 100 a, 5 u. 6 Stuben,] Bades und Mädchenſtube zum 1. Okt. z. v. 
„Ballon, Vadeſt., d. Köhnke, Kirchplatz 2. | König⸗Albertſtr. 34, 4 Stuh. u. Badſtb. z. v. 
Kloſterſtr. 3, herrschaftliche Wohnung mit] Lindenſtr. 27, 4 Tr. mit Kabinet, z. 1. Oft. 
Kabinet 3. 1. 10. Näh. Souterrain Nr. 2.] Pionierſtr. 4, 4 Stuben, Balkon, Badeſtb., 


Kohlmarkt 10, II. 


sofort oder später 
Stuben, Kammer, 
er, Kloset ünd 


König⸗Albertſtr. 48, Entree, KH. N. Stfl. r. p. l. 


Möblirte Stuben. 


Hohenzollernſtr. 16, p., ein möbl. Zim. m. Kab. z. v. 
Kloſterhof 8.1, 1 frdl. möbl. Z. m. ſep. Eg. ſogl. o. z. 1. 
Kronprinzenſtr. 21, p. l., 2 fein möbl. Zim. z. v. 
Kurfürſteuſtr. 6, Eg. Burſcherſtr. 2 Tr. l., g. m. Z. z. v. 
Gr. Laſtadie 34, III, ein gut möbl. Zim. an 

1—2 Herren m. auch ohne Penſion ſof. z. v. 


4 dz. n. Z., 700%, p. 1. 10. a. o. N. II r. 


Werkſtätten. 
20.3 Tr., Sonnenſ. 1.10. 


Beutlerſtr. 1, eine Werkſtatt oder Lagerraum. 
Gieſebrechtſtr. 8, 1 Werkſt.m. Feurungs⸗A. ſogl. 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt ein⸗ 

große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm.“ 


Handelskeller. 


Preußiſcheſtr. 13, a. J la. Geſch. paſſ. 1. Ott. Näh pe. 
Sternbergſtr. 8, große helle Kellerei, z. Hand., 


Küche, Bodenkammer und Keller 


zum 1. Oktober zu vermiethen 
Neneſtr. 5, p., ev. III, Sonnenſ. 21,50 ev. 22,50, 
Sberwiek 18. Näheres 3 Tr. r. 
Oberwiek 20a und 24. 5 


Pölitzerſtr. 70, I. 


J elegante Wohnung von 3 Stuben, Badeſt., 
Kloſet und allem Zubehör ver 1. Oktober 


eine Wohnung, 

Küche, ee . 

reichl. Zubehör, zu vermiethen. 
Näh. bel Letseh, Gr. Domstr. 22. 


Gr. Laſtadie 100, 2 St. u. Kch. ſof, od. ib. z. b. 
Grabow, Langeſt. 40, W. v. 2 St. ch., Korr. 
m. Waſſerl u. Kl., 3. 1. §. preisto. W. Schnell, 


Roßmarkt 6, 3 Tr., eine große helle Wohnung] zu vermiethen. Näheres 3 Tr. l.. „ 41896 zu vermiethen. ichtigung 10 Uhr] Neueſtr. 5 ;. it Küche u. Zubeh. J Läden. a. als Lagerr. od. Werkſtatt 3. v. N. II r. 
erden, Oer 36 Kir peter Sie u dg San ee le de Korn, 0 3 zig. cn 8 a 1 ei Da HYELAden Aning der Falken; — * 

Auüche, per 1. ober ehr preiswerth] Stoltingſtr. eSaunierſtr., bill z. 1.10.96 z. v. nö, r a; A „ch. Kloſ. t 4. 1 24 0 

n vermſethen. Näh. daſelbſt i. Lederladen Seunlerſte d. Babe So, 50 minder Unterwiek 18. mit Qubehör 2. 1. ob}. v. Waller l 2 walderſtraße, nebſt Wohnung 
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wiſſen, wie die Welt urtheilt, der ſchlaue Julius 
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bezahlt, weil fein Vater ihn nicht mehr ſehen jungen Gutsbeſitzer, der ſich entſchuldigen wollte, 
mochte, worauf die Mutter bald ſtarb und Alles doch ruhig mit einem herzlichen „Gute Nacht“ 


Caute Hanna's Geheimniß. 


Originäl⸗Roman von E. v. Linden. 


3) Nachdruck verboten.) 


„Aber keine Anzüglichkeiten,“ ſprach Marbach 
ernſt, „ſouſt verzichte ich auf das Ende Ihrer 
Geſchichte, welche ich mir ſchon zuſammenreimen 
ann. Was ich von Fräulein Holten, von ihrem 
Charakter, der mit weiblicher Milde männliche 
Energie und einen ſcharfen Verſtand verbindet, 
bislang gehört, iſt ſo bewunderungswürdig, daß 
ich es kaum wage, mich ihr als Nachbar vor⸗ 
zuſtellen.“ . a 

„Unſinn,“ brummte Reinhardt,, ſie bleibt bei all' 
ihren Vorzügen doch immer nur ein Frauen⸗ 
zimmer.“ 

„Das den Beweis geliefert, als Gutsbeſitzerin 


einen Herrn und Meiſter ganz gut entbehren zu 


können,“ fiel Tante Hanna mit ungewöhnlicher 
Schärfe ein. 
Der Maler blickte ſie ſtaunend an. 
„Ja,“ ſagte er nach einer Weile, „fie iſt eine 
Perle ihres Geſchlechts, aber ſchade iſt es doch.“ 
„Was iſt ſchade?“ fragte Hanna gereizt. 
„Daß ſie ſich nicht verheirathet hat, bevor 


Musje Steindorf zurückgekommen.“ 


„Na, ſchießen Sie nur nicht ſo gereizt auf mich 
los, kleine Tante!“ ſetzte er laut lachend hinzu, 
„was iſt Ihnen denn ſo urplötzlich in die Krone 
gefahren, als ob Sie mich zum Nachteſſen ver⸗ 
ſpeiſen wollten? Weiß wohl, daß man Ihr Schooß⸗ 
kind nicht ſchief auſehen darf, aber ich mein’ es 
ja doch ſo von Herzen gut mit ihr, und Sie 


Familien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Adolf Schäfer [Neu⸗ 


ftettin]. 
Frl. 


Verlobt: Margarete Sperling mit Herrn 


Robert Wiechmann [Gnoien⸗Stralſund J. Frl. Ella Born 


mit Herrn Moritz Wallfiſch [Stolp-Berlin]. Frl. 
Johanna Wallſiſch mit Herrn Max Born [Berlin]. 

Geſtorben: Frau Marie stühnaft geb. Langel Schlawe. 
Frau Pape geb. Kappel [Colbergl. Frau Dorothea 
Kruſe geb. Jaede [Spiegelsdorfl. Herr Julius Schultz 
[Stratiund]. 


Gut möblirte Stube mit Penſion 


| 


Steindorf voran, dem das ſchöne Edenheim und 
die artigen Baarkapitalien der einſt verſchmähten 
Erbin gut zu Statten kämen. Stecken Sie's ihr, 
Tantchen, wir ſind ja unter uns, da ich für 
meinen Leonhard bürge. Der edle Herr Julius 
glaubt, daß ſie ihm die Treue bewahrt und um 
ſeinetwillen nicht geheirathet hat.“ 

Drinnen wurde ein Geräuſch hörbar, als ob 
ein Stuhl gerückt wurde. 

„Spnkt es bei Ihnen oder iſt's die Lieſe?“ 

„Lieſe iſt verreiſt, es wird mein Mignon ſein, 
— mein Kätzchen nämlich,“ wandte Hanna, die 
in der Dämmerung ſehr bleich ausſah, ſich an 
Marbach. 

„Hat er ſolches ausgeſprochen?“ fragte der 
junge Mann, „und — iſt er hier in der Stadt?“ 

„Er iſt hier und hat dergleichen angedeutet,“ 
verſetzte Reinhardt feſt, „ſchade, daß ich nicht 
dabei geweſen bin, um ihm die richtige Antwort 
darauf zu ertheilen. Er wird auch mit Ihnen 
wegen Rotenhof anbinden, mein Lieber! Soll be⸗ 
reits mit einem Rechtsanwalt in Verbindung ges 
treten ſein.“ — 

„Nun?“ richtete der junge Mann ſich erſtaunt 
empor, „will er meinen Beſitz⸗Titel angreifen? 
Dann ſoll er mich gewappnet finden. Abtrotzen 
laß ich mir nichts. Ich erſah allerdings aus den 
Papieren meines Onkels, daß er das Gut aus 
einem Konkurſe für einen Spottpreis erſtanden 
und wunderte mich, daß Herr Holten es nicht an 
ſich gebracht.“ 

„Das hatte ſeine beſonderen Gründe,“ nahm 
Tante Hanna jetzt das Wort, „Herr Julius Stein⸗ 
dorf erhielt eine übermäßig hohe Summe aus⸗ 


in Verwirrung gerieth. Der alte Steindorf 
wurde tiefſinnig, unredliche Verwalter beuteten 
ihn aus und auf Herrn Holten wollte er nicht 
hören, weil er Fräulein Armgard die ganze 
Schuld beimaß. Er ſoll ihm ſogar die Thür ge⸗ 
zeigt haben. So war das Ende bald genug da, 
das abgewirthſchaftete Gut kam unter den Ham⸗ 
mer und Ihr Onkel erſtand daſſelbe für einen 
Spottpreis, weil ein Jeder ſich geſcheut haben 
ſoll, darauf zu bieten, als man ſah, daß Herr 
Holten ſich ganz fern hielt.“ 

„Und der alte, unglückliche Herr Steindorf?“ 
fragte Marbach leiſe. 

„Man fand ihn am Tage der Auktion todt 
in feinem Bette, am Schlagfluß geſtorben, wie 
es hieß. —“ \ 

Es wurde jetzt ganz ſtill in dem kleinen Kreiſe. 
Die Sonne war längſt untergegangen, hoch oben 
im blauen Aether erglänzte die Mondſichel, Blumen 
und Blüthen dufteten berauſchend, und im nahen 
Gebüſch ſchlug eine Nachtigall. 

Mignon hatte ſich auf den Schooß ihrer Herrin 
geflüchtet und ſchnurrte. Sie hob den zierlichen 
Kopf und ſchien etwas Jagdluſt zu empfinden, 
denn ihre Augen phosphoreszirten bedenklich. 

Doch war ſie zu wohl erzogen, um nicht augen⸗ 
blicklich ihre Gelüſte nach der kleinen Sängerin 
zu unterdrücken und weiter zu träumen. 

Plötzlich erhob ſich der Maler, reichte der alten 
Freundin die Hand und bat leiſe: „Verzeihen 
Sie mir, wenn ich Sie geärgert habe, ich kann 
mich nicht mehr ändern. Gute Nacht!“ 

Sie drückte ihm ſtumm die Hand, auch dem 


entlaſſen wurde. 
Als die Pforte ſich hinter den Beiden ge⸗ 
ſchloſſen, ſchritt ſie eiligſt in's Haus. 

„Armgard?“ rief ſie leiſe und ängſtlich, indem 
ſie raſch eine Kerze anzündete. 

Dort ſaß ſie, am offenen Fenſter, von der 
Gardine halb verhüllt. 

„Schließen Sie Fenſter und Gardinen, Tante!“ 
bat ſie mit feſter Stimme, die einen ſeltſam frem⸗ 
den kalten Klang hatte. Tante Hanna gehorchte 
zitternd, ihr war auf einmal jo kalt geworden, 
daß ſie zuſammenfröſtelte. 

Armgard ſah nach ihrer Uhr. 

„Es iſt ſpät, ſchon nach neun Uhr, Konrad 
wartet mit dem Wagen auf mich, da ich in 
meinem Hauſe nicht übernachten, ſondern noch 
nach Edenheim hinaus wollte. Aber, — was 
thut's — mag er warten, er iſt ja unter Dach 
und Fach.“ 4 

„Die alte Kathrin, welche für Lieſe die Arbeit 
übernommen hat und hier ſchläft, wird ſoeben 
gekommen ſein. Ich ſchickte ſie in die Stadt, um 
Konrad Beſcheid zu ſagen.“ . 

„Ich bitte darum, Tante Hanna, da ich noch 
ein Stündchen mit Ihnen plaudern möchte. Kon⸗ 
rad mag ſich um zehn Uhr hier einſtellen.“ 

Hanna ging hinaus, während Armgard lang⸗ 
ſam im Zimmer umherſchritt. Das ſonſt ſo 
blühende Antlitz war leichenblaß, um die feſt⸗ 
geſchloſſenen Lippen lag ein herber Zug, der ſie 
um ein paar Jahre älter erſcheinen ließ und aus 
8 freundlichen braunen Augen blitzte es wie 
Menſchenverachtung und Haß. — 
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Tante Hanna kehrte zurück. Sie ergriff Arne 


gards Hände und zog ſie ſanft nach dem Sopha, 


wo ſie ſie dann in eine Ecke niederdrückte. Dann 
zündete fie die Lampe an und ließ fi) an ihrer 
Seite nieder. 

„Sie haben Alles mit angehört, Kind?“ 

„Ich mußte wohl, da mir jeder Ausweg ver⸗ 
ſchloſſen war,“ lautete die bittere Antwort. 

„O nein, Herzchen, die Nothwendigkeit lag ge⸗ 
rade nicht vor, Sie konnten durch die Hofthür in 
mein Obſtgärtchen gehen, da ich leider nur den 
einen Ein⸗ und Ausgang habe. Aber natürlich 
blieben Sie hier, um ſich von dieſem Igel vor 
Maler noch tiefer verwunden zu laſſen. Was 
man nicht weiß, das —“ 

„Ja, ja, Tantchen, ich blieb aus Neugierde, es 
iſt ganz gut zu wiſſen, was andere über uns 
denken und artheilen, weil das die Demuth weckt. 
Die Lehren dieſes ſtachlichen Igels waren ſchmerz⸗ 
haft, aber doch aut. Es iſt nur gar zu demüthi⸗ 
gend, daß die Welt und dieſer Menſch von mir 
glauben können, ich hätte um ſeinetwillen nicht 
geheirathet! — Das könnte mich noch heute zu 
einem verzweifelten Entſchluß bringen!“ 

„Meine beſte, einzige Armgard!“ bat Hanna, 
den Arm um fie legend, „verachten Ste das Ge⸗ 
ſchwätz der Welt, wie Sie es ſtets gethan. Mag 
der Elende doch kommen, für den Sie ſicherlich 
nur Verachtung empfinden. — Oder,“ ſetzte ſie 
erſchreckt hinzu, als ſie ſah, wie das blaſſe Ge⸗ 
ſicht ſich mit einer tiefen Gluth bedeckte, „ſollte 
ich mich geirrt haben und Ihr Herz noch immer 
für ihn empfinden?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Den Au: und Verkauf von Werthpapieren beſorgen bei 
billigſter Proviſions berechnung. 

Gleichzeitig halten wir unſeren Treſor mit vermiethbaren Schränkfächern 
unter Selbſtverſchluß der Miether beſtens empfohlen. 


A. Th. Rüchel & Co, Baukgeſchäft, 


Hagenſtraße 7. 


Sonntag, den 26. Juli: 


Sonderfahrt 


via Swinemünde 
K (Heringsdorf anlaufend) 


nach der Inſel 
22 
Rügen 
direct Stubbenkammer und 
zurück von Sassnitz 
per Salonſchnelldampfer „Freila“. 
Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens. Rückfahrt 
bon Stubbenkammer nach Landung der Paſſagiere, 
von Saßnitz 2.30 Nachm. direct Swinemünde 
Stettin. 
Fahrkarten & / 6,00 find in meiner Fahrkarten 
Ausgabe, Bollwerk 1, erhältlich. 
J. E. Broaeunlich, 


Meinen Paſſagierdampfer 
»Frantendorf“ 
33 ich ſtundenweiſe. Preis nach 


Mebereinkunft. 
C. Feuerloh. 


Waldgut. 


Mein Gut, 1 Kilometer von der Eiſenbahn⸗Station. 
kleiner Landwirthſchaft inel. Wald, 1500 Morgen, 
Kiefern⸗Beſtände. Neue Dampfſäge Gollgatter), 1500 
Kubilmeter fertige Klötze lagernd. Laut Schlußbrief 
einer ſoliden Firma Deutſchlands 1500 Kubikmeter 
Bretter franko Stettin unverzollt für & Kubikmeter 
24 Rm. verkauft. Alle Unkoſten, Eiſenbahn⸗ und 
Schiffsfrachten, bis Stettin 12 Rm. Ich will den 
Beſitz verkaufen, dazu find 25000 Rm. erforderlich. 

Näheres bei 

Albert Strien, Möleräs (Süd⸗Schweden). 


Sehr günſtige 5 
Rentengutskäufe. 


„Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44 hat 
im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu 
Koloniſationszwecken die Rittergüter 


Gr. Klinſch, Elſenthal, 
Strippau u. Schönhoff, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
Torf und vielen Gebäuden, auch See und Wald, gekauft. 

Ich bin beauftragt, dieſe Güter an deutſche An- 
ſiedler theils freihändig, theils zu Rentengüter in 
beliebiger Größe, ſehr preiswerth mit günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

„Die Lage iſt überall gut. Die Güter werden ſämmt⸗ 
lich von Chauſſeeen durchſchnitten, haben evangeliſche 
Schulen und Ziegeleien am Orte. 

Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Berent, hat auch 
noch Bahnhof und Poſt. 

Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
eee in Größe von einigen hundert Morgen ab⸗ 
gegeben. 

Zum Umzuge, eventl. Bauten und Saatbe⸗ 
ſtellung wird Hilfe geleiſtet. 

Abſchlüſſe können durch mich, auch durch die betref⸗ 
fenden Gutsverwaltungen erfolgen. 


J. BB. Caspary 
in Berent, Weſtpr. 


Weg. ſchw. Krankh. Wirthſch., Hinterp., nahe Bahn⸗ 
bof, 77½ Mrg., meiſt Gerſtb., z. verk. Auch Haustauſch. 
Pr. 4% 18,000. Radke, Reinfeld (Kr. Rummelsburg). 


Sensationell! 
50 % aller S 
Taubſtummen und Idioten 
ſind heilbar. Broch. gegen 1 % in Marken. 
Heilanstalt 
Hoyerswerda i. Schl., 
l Burgplatz 2. 


Köſtliche Kuchen 
giebt. r. Oetker Barpulver „ 10 Big: 
Rezepte gratis vom Saubtbepot 3 


eodor Pee, Stettin, I 
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Allgemeiner Deb, der Versicherungs-Verein. 
Generaldirektion S T UT T GAR T; Uhlandstrasse No, 5, 

Gegründet 1835. — Staatsoberarfsicht, 


Juristische Perzon. 
Filialdirektionen 


BERLIN, in 
Anhaltstrasse No,-14, 


Gesamt-Reserven Mark 7.565,600.50. 


Haftpflicht-Versicherung, 


umfassend: 
Körperverletzung und Erkrankung 
sowie 
Sachbeschädigung. 
Der Verein gewährt: 
90 oder 100 % des Schadens 


bei Körperverletzung und zwar sowohl bei 90 als bei 100% 
Versicherung in unbegrenzter Höhe, , 


mit fester Prämie, 


d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rückversicherung. 


Vollen Antheil am Gewinn. 
— Dividende 20%. 


Billigste Prämie, günstigste Bedingungen 
unter Zusicherung von 


Universal-Policen und Billigkeits- Entschädigungen. 

Versicherung für alle 5 a 

Lebens- und Berufs-Verhältnisse, 

insbesondere für 8 5 

Besitzer von Pferden, Fuhrwerk, 
Speditionsgeschäfte, 


WIEN, 
I, Graben 16, 


industrielle Unternehmungen, 
Land- und Forstwirthe, 
Inhaber von Handelsgeschäften, Aerzte, Apotheker, 
Hausbesitzer, Gastwirthe, Radfahrer, Jäger, Schützen, 
Beamte, Rechtsanwälte, Notare etc., sowie für Gemeinden. 


Am 1. Septbr, 1895 bestanden in sämtlichen Abtheilungen des Vereins 168 404 
Versicherungen über 1.355.195 versicherte Personen, — 


Subdirektion Stettin, 
Paul Mewes, Pölitzerstrasse 4. 


von 


Dr. Walter Levinstein 
Schöneberg Berlin W. 
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—— Allgemeines Privatkrankenhaus —— 
N mit getrennten Abtheilungen 
I. Für körperlich Kranke 
sowie für, Alkoholisten und Morphinisten. 
II. Für Nervenkranke 

(Elektrotherapie, elektrische Bäder, Massage). 
III. Für Gemüthskranke 

(acute und chronische), 


Gesuche um Aufunhme sowie um Prospecte sind zu richten an das Bureau der Maison 
de sante, 


Dr. Lubowski. 


Dr. Levinstein. 


Tudwig Gangho 


neueſter Hochlandsroman 


Soeben beginnt 
in der 


„Gartenlaube“ 
zu erſcheinen: 


fers 


Abonnementspreis 
der „Gartenlaube“ 
vierteljährl. 1 M. 75 Pf. 


Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni⸗Rummern mit dem Anfang des 
Gaughoferſchen Romans gratis geliefert. 


Probenummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franlo die meiſten Buchhandlungen, 


ſowie direkt: 


ir Berlogepaikting von Ernst Melle Nachf. in Leiblid. 


PT mont. 


Saison Anfang Mai bis 10. October. — Frequenz: 13—14 000, 
Station der Hannov.⸗Altenb.⸗Eiſenbahn u. des Eilzuges Berlin⸗Hildesheim⸗Cöln⸗Paris. 

Aelteſter Kurort Deutſchlands mit weltbekannten, kräftigen Stahlquellen u. Eisen- 
moorlagern, vorzügl. Kochsalz-Säuerlimg zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen. Stahl-, 
Moor- u. Soolbäder modernſter Einrichtung. Luft- u. Terrain-Kurort in herrl., waldr. 
Umgebung. — Heilanzeigen: Zögernde Neconvalescenz, Blutarmuthszuſtände, Nervenleiden Frauenkrank⸗ 
heiten, Scrofuloſe, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron. Herzkrankheiten, Magen⸗ u. Darmkatarrhe, Nieren⸗ 
u. Blaſenleiden ꝛc. — Freundl. aumuth. Platz, Hochdruckwaſſerleitung, vorz. Trinkwaſſer, ausgedehnter Kurpark, 
uralte Alleen, Lawn⸗tennis⸗Plätze, electr. Beleuchtung, Bergbahn z. nahen Hochwald, eleq. Bergreſtaurant, Kur⸗ 
kapelle, Theater, Bälle, Nennen, freie Jagd u. Fiſchereii Proſvecte durch Fürſtl. Brunnen Direction. 


Maison de En 


A 


IN | 
A K 5 0 Mi g 


2 8 
In Dosen d io, 20 u. 60 


ante, Pfeilring" & | 


POLAR A 


rs 
OL 


als 
Schönheltsmitter 


voo au 


Hautpflege. 


de 


8 
in Zuben à 40 1. Fo Pf. 


Neuheit! 


8 Für die Reiſeſaiſon 
Eigarrentaſchen 
aus Holz, 
8 33414. 
36207 leichteſte, halt⸗ 
Br und elegante Cigarrentaſche, 
ſehr praktiſch. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. . 
EOOOHSOIOSSE 
Gartenstühle, 
Gartentische, 
Gartenbänke, 
Kirchhofsbänke, 
Eiserne Polsterbettstellen, 


Eis. Bettstellen mit Spiral- 
ſederboden dbilligſt bei 


A. Schwartz, 
Stettin, Kloſterhof 3, 


Eiſenmöbel⸗Jabrik. 


Nähmaschinen 


unter 
Garantie 


von 


Mark J 00 
C. I. Geletneky, 


Roßmarktſtraße 18. 


Aepfelwein 


Frankfurt a. Main. 


Niederlage: Stettin, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 99. 


in allen Liniaturen 


Schreibpapier, 16 Blatt ſtark, à Did 
20 Pfennige empfiehlt 

n. Guss, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 3 


Pa. Sachsenhäuser 


in Flaſchen und Gebinden empfiehlt billigſt franko Haus 


| Müllers EXp.-Aepfelwein-Kelterei. 


Schreibehelte 


auf gutem ſtarken holzfreien 


auf Brennereiarbeit finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. 

A. Schmidt ck Sohn, Nauen. 


Hatten, Mäuſe, Schwaben, Wanzen 


beſeitigt unter Garantie des Erfolges 
Kammerjäger, 
L. Heinricll, onen Witt 
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Gelegenbeits: Gedichte, 

Gewandte, reprälentable 
Herren, die bei Drogiſten eingeführt ſind 
und regelmäßig die Provinz bereiſen, werden 
zum proviſionsweiſen Verkauf eines ſchon 
vorzüglich eingeführten, unübertroffen wirken⸗ 


P Tüchtige Kupferschmiede 


den und deshalb leicht verkäuflichen 
Desinfektionsmittels zu engagiren 
geſucht. a 


Proviſion bei Ordres von Wiederver⸗ 
käufern 10 9%, bei ſolchen von Kon 
ſumenten 25 0%. 

Offerten mit Referenzen unter C. . 
255 Zwickau (Sa.) poſtlagernd. 


F. Marx’s 
Concertgarten. 


Täglich: 
Großes Concert 


— erſten uniformirten Damen » Trompeters 
Corps „Hansa“ mit läglich wechſelnden Uniformen. 


Anfang 4 Uhr. Entree 20 H 
F. Marx. 


doncerthaus- Garten. 


Heute Donnerſtag, den 23. Juli 
Abends 8 Uhr: i 


Grosses Militär-Concert 


von der Kapelle des Gren. ⸗Regts. Direction: 
Königl. Muſikdir. Herr &. Offeney. 
Entree 25 Pf. 

Ibn levue-Theater. 
RE 5.8. Mate: Das Modell 
Freitag: Bar; Else Longauer. 
Nen einſtudirt: Die Fledermaus. 


— —— — 


Elysium Theater. 


Donuerſtag, den 23. Juli 1896; 
Benefiz für Georg Voigt. mx 
7½ Uhr. Zum 3. Male: 7½ Uhr. 


Ein berühmter Rechtsanwalt. 


Dr. Wellhoff Georg Voigt. 
5 Uhr. Garten-Coneert, 5 Ur 


Concordia- Theater: 
Direktion: A. Schirmeisters W. 
Heute Donnerſtag, den 23. Juli: 

Grosse Extra-Specialitäten-Vorstellung. 
Auftreten ſämtlicher Künſtler in ihren Glanz Nummern 
v Grossartiges Programm. 
Nach der Vorſtellung: 
Costüm-Fest- Ball 
unter Mitwirkung cines eigens dazu engagirtes 
Damenflors. r Anfang 8 Unr. 


— — — — — 
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